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J 265. Halle, Dienstag den 13. November. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.Kaſſel, 10. rapoi er. Jn Sachen der Heſſiſchen

Agnaten wider den Fiskus erkannte das hieſige Kreis
ericht die Zugehörigkeit des ganzen Kapitalbeſtandes desHausſchates zum untheilbaren und unveräußerlichen

Familien Fideikommiſſe des Kurhauſes Heſſen an und
ſprach damit die Nichtzugehörigkeit deſſelben zum preußiſchen
Staatsvermögen aus. Von Seiten des Fiskus iſt hier-
gegen Appellation eingelegt worden.

München, 10. November. Prinz Ludwig Ferdinand
von Bayern, älteſter Sohn des verſtorbenen Prinzen
Adalbert, welcher am 22. v. M. volljährig geworden war,
wurde heute in die Kammer der Reichsräthe eingeführt
und den Eid auf die Verfaſſung.

ien, d. 10. November. Der Handelsminiſter
v. Chlumecky erwiderte im Abgeordnetenhauſe auf die
Jnterpellation des Abg. Coronini, weshalb der Zolltarif
früher in den Blättern erſchienen ſei, als er dem Parla
mente vorgelegt worden ſei, daß die Regierung durch
dieſes Vorkommniß auf das Peinlichſte berührt worden
ſei. Die ungariſche Regierung habe ein gleiches leb
haftes Bedauern gezeigt. Seitens beider Regierungen
ſeien deshalb Erhebungen eingeleitet worden. Die
„Polit. Korreſp.“ meldet nach ihr von beſtunterrichteter

Seite zugegangener Mittheilung, daß die Gerüchte über
den Zweck der Reiſe der Spitzen der Armeeleitung nach
Peſth vollſtändig unbegründet ſind und daß dieſe Reiſe
blos mit den Berathungen des techniſchen Comités über
das Artillerieweſen zuſammenhängt.

Peſth, d. 10. November. Auf die Jnterpellation
des Abg. Apponyi im Abgeordnetenhauſe, betreffend die
Vorlegung der Dokumente über die Zollverhandlungen
mit Deutſchland, antwortete der Miniſterpräſident Tisza,
Protokolle ſeien bei den Verhandlungen gar nicht geführt
worden. Die Vorlegung der betreffenden Korreſpondenzen
erachte er aber für inopportun, da die Möglichkeit vorhan
den ſei, daß ein Zollvertrag mit Deutſchland, wenn auch
nicht jetzt, ſo doch künftig abgeſchloſſen werde. Die Ant-
wort des Miniſterpräſidenten wurde von Apponyi wie
vom Hauſe zur Kenntniß genommen.

10. November. Die Verhandlungen über
die Neubildung des Kabinets ſind geſtern Mittag wieder
aufgenommen worden. Man meint in unterrichteten
Kreiſen, daß das Kabinet lediglich aus Mitgliedern der
Rechten beſtehen werde, doch dürften auch mehrere Mit-
glieder des gegenwärtigen Kabinets ihre Portefeuilles be
halten. Der Gedanke eines Kompromiſſes ſcheint im
Elyſée aufgegeben worden zu ſein. Man hält dort an
der Ueberzeugung feſt, daß die Majorität des Senats denahon unterſtützen werde, und giebt ſich

ſogar der Hoffnung hin, daß der Senat in eine Auflöſung

der Deputirtenkammer willigen werde. Mehrere Blätter
melden, es habe ſich geſtern eine Deputation des Senates
zu dem Präſidenten Herzog Audiffret-Pasquier begeben,
um denſelben zu erſuchen, den Senat ſofort zuſammen
zuberufen, falls die Deputirtenkammer heute oder am Mon-
tag das angekündigte Mißtrauensvotum abgeben ſollte.
Die „République frangaiſe“ beſpricht das Hetzen der
monarchiſtiſchen Preſſe zum Staatsſtreiche und führt aus,
daß daſſelbe im Grunde aber nur ein Einſchüchterungs
verſuch ſei. Der betreffende Artikel ſchließt: „Es wird
nicht gelingen, die Aktion der Majorität, die ein ſo ge
bieteriſches Mandat vom Wahlkörper erhalten hat auf-
zuhalten. Hinter dieſer Majorität befinden ſich die un
zähligen Maſſen, welche ſie erwählt haben und darunter
entſchloſſene, ruhige, beherzte Männer, welche die Drohungen
mit einem Staatsſtreiche nicht einſchüchtern, welche ſehr
wohl wiſſen, aus welchen Elementen die Armee heute zu-
ſammengeſetzt iſt, welche in dieſelbe das vollſte Vertrauen
ſetzen und welche, obgleich ſelbſt entwaffnet, durchaus ent-
ſchloſſen ſind, dem Willen des Landes Achtung zu ver
ſchaffen, wie derſelbe ſich durch das Skrutinium vom 14.
Oktober kundgegeben hat. Möge man daher baldigſt dieſe
ganze odiöſe Taktik einſtellen. Dieſelbe erniedrigt uns nur
in den Augen des Auslandes, das uns beobachtet, ſie ver
mehrt unſere Ruinen, unſer Elend, ſie hemmt alle Ge-
ſchäfte und kann die Weltausſtellung kompromittiren, ſie
wird aber die Deputirtenkammer nicht verhindern, die Miſ-
ſion zu erfüllen, welche ihr das allgemeine Stimmrecht
übertragen hat.“ Aus Marſeille wird gemeldet, daß die
dortige Vereinigung der Offiziere der Garniſon den als
Republikaner bekannten ehemaligen Deputirten, General
Sanſier zum Präſidenten gewählt hat. Der Gegenkandidat
war General Huyon Vernier, welcher als Legitimiſt be
zeichnet wird.

Paris, d. 11. November. Die Unterhandlungen
wegen Neubildung des Miniſteriums dauern fort. Geſtern

Abend gewann vorübergehend ein „Kabinet Daru“ an
Wahrſcheinlichkeit. Jm Elyſée iſt die Jdee eines energi-
ſchen Widerſtandes immer noch vorherrſchend und die Aus-
ſichten auf einen Kompromiß ſind beinahe vollſtändig ge
ſchwunden. Die Bildung des „leitenden Ausſchuſſes“ der
Republikaner, welcher von den konſervativen Organen als
revolutionäre That, als ein förmliches Wiederaufleben des
berüchtigten „Wohlfahrts-Ausſchuſſes“ des rothen Schreckens
dargeſtellt wird, hat, wie man hört, auf Marſchall Mac
Mahon tiefen Eindruck gemacht. Zwar wird andererſeits
verſichert, daß namentlich Leon Renault gewiſſen Jntimen
des Marſchalls vertraulich mitgetheilt habe, daß er und
ſeine Freunde dem Comité nur deshalb beigetreten ſeien,
um den radikalen Einfluß zu bekämpfen, es iſt indeß frag-
lich, ob dieſe Verſicherungen viel nützen.

Paris, d. 11. November. Die Miniſter werden
morgen wiederum in der Deputirtenkammer erſcheinen.
Die Diskuſſion über die von dem Kabinet befolgte Politik
wird wahrſcheinlich morgen nach der definitiven Konſtitui-
rung des Bureaus ſtattfinden. Es beſtätigt ſich, daß bis
dahin zu der Neubildung des Kabinets nicht geſchritten
werden wird.

Verſailles, d. 10. November. Die Deputirten
kammer wählte heute Grévy mit 229 Stimmen zum
Präſidenten. 159 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Zu
Vicepräſidenten wurden gewählt: Lepère, Rameau und
Bethmont von der Linken und Durfort de Clivrac von
der Rechten und zu Schriftführern Carnot, Chiris, Lamy-
Clemenceau und Rouvier, welche auch bei der aufgelöſten
Kammer dieſes Amt verwaltet hatten. Der zweite Wahl-
gang zur Beſtimmung von zwei weiteren Schriftführern
wurde auf Montag vertagt. Zu Quäſtoren wurden Gailly,
Margaine und Denfert, welche bei der letzten Deputirten
kammer als Quäſtoren fungirt hatten, gewählt. Der
Finanzminiſter machte die Mittheilung, daß er der Kammer,
ſobald ſie conſtituirt ſein werde, das Budget vorlegen
werde. Die Sitzung wurde danach aufgehoben.

Rom, d. 11. November. Der Zuſtand des Papſtes
hat ſich bedenklich verſchlimmert; Profeſſor Vanzetti iſt zur
Konſultation berufen worden. Außerdem ſind im Vatikan
zwei Kardinäle, Randi und Bartolini, ernſtlich erkrankt.

London, d. 10. November. Bei dem Lord-Mayors
bankett in Guildhall beantwortete der Staatsſecretär des
Krieges, Hardy, einen Toaſt auf die Armee, indem er
ſagte, angeſichts der ſich ſo mannigfach erhebenden
Schwierigkeiten und bei den Jntereſſen, die England faſt
überall wahrzunehmen habe, glaube er das, was das Land
von ihm verlange, am beſten zu erfüllen, indem er dar
nach ſtrebe, die Armee zum höchſten Grade der Vollkom
ſten zu bringen und mit den beſten Waffen auszu-
rüſten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Brüſſel, d. 10. November. Der „Nord“ beſpricht

die Rede Lord Beaconsfield's bei dem geſtrigen Lord-
Mayor-Banket in Guildhall und hebt hervor, daß Lord
Beaconsfield, indem er die Unabhängigkeit der Pforte
und die türkiſchen Reformen obenan ſtelle, die Türkei er
muthige, den Kampf gegen Rußland und für ein von
ganz Europa verurtheiltes Programm bis zum Alleräußerſten
fortzuſetzen. Dieſe Rede Lord Beaconsfields könne nur
dazu beitragen, den orientaliſchen Krieg in die Länge zu
ziehen.

Wien, d. 10. November. Die „pPolitiſche Korre
ſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel: Neulich waren in
Stambul Plakate angeſchlagen, welche zur Ermordung

4 Mutter Anna von vachſen,
die proteſtantiſche Hausfrau und Landesmutter im

ſechzehnten Jahrhundert.

(1532 1583.)
Von E. Diethoff.

(Fortſetzung.)

Jhre Kindererziehung erfreute ſich ſolch guten Rufes, daß
verwandte Fürſtenhäuſer ihr nicht ſelten die jungen Prinzen
und Prinzeſſinnen zur Erziehung zuſandten. Anna ſchreibt
einmal darüber an die Herzogin von Mecklenburg, „obwohl
ſie auf ihre eigenen Kinder genug zu ſehen habe, wollte ſie
ſich dennoch gewiſſenhaft der von ihr geforderten Mühe
unterziehen.“ Auch ſonſt wandten ſich die Fürſtinnen in
mancherlei Angelegenheiten an ſie, in Anliegen, welche jetzt
ſehr weit außerhalb des Geſichtskreiſes der fürſtlichen Frauen
liegen; damals aber unterſchied ſich die Pflicht der Fürſtin
weniger von derjenigen der Bürgerin im deutſchen Reiche,
und Anna genoß durch ganz Deutſchland den Ruf einer
Muſterwirthin.

Zahlreich ſind die Beweiſe, welche wir dafür haben.
In der Sorge um den Hausſtand begegnen wir recht oft den
Kümmerniſſen um das Geſinde. Mögen die Frauen von
heute ſich tröſten, ihre Klagen waren ſchon die Klagen ihrer
Großmütter und Ahnfrauen. Anna iſt ſehr häufig in dem
Fall, nach einer braven und verſtändigen Köchin ſich umthun
zu müſſen. Sie klagt, daß, wenn eine angewieſen und ein-
gelernt ſei, ſie gar unnütz und loſe würde. Selten findet ſie
auch eine ſolche, welche die Küche ſo tüchtig verſteht, wie es
Anna fordert, die ſelbſt eine perfekte Köchin war. Wir dürfen
dies mit Gewißheit annehmen, wenn wir erfahren, daß eine
verwandte Fürſtin ihr zierlich gearbeitete Kochlöffel zum Ge-
ſchenk ſandte, „was maßen uns bekannt, daß Ew. Liebden
gerne kochen“; wenn die Herzogin von Mecklenburg von ihr
das Rezept erbittet, wie man Kirſchen einmacht; wenn die

Markgräfin von Brandenburg anfragt, wie die Rehkeule am
ſchicklichſten bereitet würde, die Erzherzogin Marie, wie man
die Stritzel von Quittenmus macht. Wie ſchwer es Anna
auch fiel, gutes Geſinde zu erhalten, ſie genoß doch des Rufes,
daß bei ihr Köchinnen zu erlangen ſeien „die gar reinlich
mit dem Zeug umzugehen wiſſen.“ Manchmal beſorgte die
Kurfürſtin die ihr gewordenen Aufträge, aber da es ihr zu
viel geworden ſcheint, ſchreibt ſie: „Wir ſind mit Köchinnen
und Mägden ſelbſt oft gewitzigt worden, ſo daß wir Bedenken
und Scheu tragen, andern Leuten mehr Geſinde zu fördern.“
Ein ſehr löblicher Vorſatz der guten Kurfürſtin, welcher noch
für heute gelten möchte; aber auch Geltung und Nachahmung
müßte ihre ehrliche Rückſichtnahme, ihre Enthaltſamkeit finden,
als es ihr endlich nach vielen Mühen und Suchen gelungen
war, eine ganz vortreffliche Meiſterköchin zu finden, und ſie
erfuhr, daß deren Dienſtherrin, die Pröbſtin zu Quedlinburg,
ſie nur ungern entlaſſe. Da ſchrieb ſie: „So wollen wir ihr
dieſelbe auch nicht gern abſpannen, ſintemal auch wenig Segen
dabei iſt, wenn Eins dem Andern ſein Geſinde entwöhnet.“
Das iſt tüchtig und ehrenwerth, zumal ſie kurz vorher dar-
über klagt, daß ſie in ihres herzliebſten Herrn und Gemahls
Landen einer Köchin nicht habhaftig werden ſolle. Und
doch war trotz dieſer Noth mit dienenden Geiſtern der Küche
die ſächſiſche Hoftafel weit und breit berühmt. Anna zeigte
ſich aber auch ſtets bereit, Neues und Beſſeres ſich anzueignen.
Sie forſcht in Wien nach neuen, ſeltenen und ſchmackhaften
Speiſen und ſucht in das Geheimniß einzudringen, wie auf
der Hofburg die Sülzen bereitet werden. Der Erſparniß
wegen führte ſie das Braten der großen Fleiſchſtücke, ſtatt
am Spieße und offenen, flackernden Feuer, in der Pfanne
ein, und ließ nach ihren eigenen Angaben einen blechernen
Herd konſtruiren, welcher als eine Art von Wunderwerk an
geſtaunt ward. Eine weitverbreitete Korreſpondenz führte ſie
nach all den Orten, welche wegen Güte und Vortrefflichkeit
einzelner Eſſereien berühmt waren. So nach Nürnberg um
die Lebkuchen, nach Braunſchweig um Wecken und nach Genug

hat.“

um kandirte Früchte. Aber ſie blieb nicht dabei ſtehen, dieſe
guten Biſſen erlangt zu haben ſie ſtrebte auch danach, die
Bereitungsweiſe kennen zu lernen und ſolche im eigenen Lande
anfertigen zu laſſen. Hier lernen wir nun eine Seite ihres
tüchtigen Weſens kennen, welche ihr den Namen der Mutter
Anna und ſo große Liebe und Verehrung erwarb.

Es war der thätigen, umſichtigen Frau nicht genug, für
ſich ſelbſt das Gute errungen zu haben und ihrem freigebigen
Sinne zu genügen, indem ſie reichliche Geſchenke an Befreun-
dete und Schützlinge vertheilte; ihr Blick ging weiter. Was
andere Gegenden an Erzeugniſſen des Kunſt- und Gewerb-
fleißes aufzuweiſen hatten und wodurch dieſe viel Geld aus
der Fremde gewannen, das ſuchte ſie auch für ihr Land her
anzuziehen, bereit zu jeder Art von Hülfe und Unterweiſung.
München war damals wegen ſeiner Seidenſticker berühmt;
ſie zog ſolche Leute von dort nach Dresden damit das Ge-
werbe erblühen möge, ebenſo Golddrahtzieher aus Jtalien.
In eifriger Weiſe förderte ſie die Spitzenklöppelei im Erzge
birge; ja es iſt gewiß, daß ſie mit Barbara Uttmann in
Annaberg, der Begründerin dieſer Jnduſtrie, in perſönliche
Beziehung getreten iſt. Die Kurfürſtin hatte im lebendigen
Verkehr mit den Arbeitenden eine hohe Achtung vor jeglicher
Art von Arbeit gewonnen; müßige, faule Leute galten ihr
nichts, ihre Hofjungfrauen mußten mit Nähen und Spinnen
fleißig die Hände regen; es iſt wirklich rührend zu leſen, wie
ſie an ihre Tochter, die Pfalzgräfin Eliſabeth, welcher ſie
vier Hemden für den Pfalzgrafen geſchickt hat, ſchreibt, ſie
ſolle, wenn die Hemden zerſchliſſen ſeien, fein ſäuberlich die
Borten und Kragen davon abtrennen und an andere fetzen,
„wie ich bei Deiner Liebden Herrn Vater auch thue, denn
es will nicht wohl ſchicken, daß es ſo ſchnell verderbet werde,
da doch eine Klöpplerin ein ganzes Jahr daran zu arbeiten

In dieſem Falle iſt es ihr entſchieden nicht der Geld
werth, der ſie zum Erhalten auffordern läßt, ſondern der
Werth, den ſie in einer jahrelangen, treuen und mühſeligen
Arbeit erblickt, und dieſe will ſie auch der Fürſtentochter ehrwürdig



Mahmud Damats aufforderten. Derſelbe wurde beſchul
digt, den Frieden herbeiführen und die Türkei an die
Ruſſen verrathen zu wollen. Mahmud Damat beſchuldigte
wiederum den früheren Sultan Murad der Konſpiration,
weshalb der regierende Sultan ſeinen Bruder aus dem
Palais Tſcheragan nach dem alten Serail überführen ließ.
Hierbei widerſetzten ſich 40 Diener Murads, deſſen Leben
ſie für bedroht hielten. Die Diener wurden erdroſſelt,
obwohl die türkiſchen Blätter nur von deren Exilirung
ſprechen. Seitdem wird Murad als Staatsgefangener in
Topkapu überwacht und hält man allgemein deſſen
Leben für gefährdet. Jnzwiſchen ſind auch viele Anhän
ger Midhat Paſchas verhaftet und wurde außerdem ein
Vergiftungsverſuch gegen Mahmud Damat gemacht, der
jedoch durch deſſen Arzt vereitelt wurde. Die Aufregung
in Konſtantinopel iſt gewaltig und erhält durch das im
Volke zirkulirende Gerücht weitere Nahrung, der Prophet
ſei dem Sultan erſchienen und habe ihm geboten, Frieden
zu ſchließen.

Derſelben Correſpondenz ſind Nachrichten aus Bukareſt
zugegangen, in denen wiederholt die Ueberzeugung ausge
ſprochen wird, daß angeſichts des Proviantmangels, an
welchem Osman Paſcha leide, und der eingetretenen voll
ſtändigen Cernirung eine Kataſtrophe bei Plewna unaus-
bleiblich ſei. Bei Siſtowa ſei von den Ruſſen der Bau
der neuen Donaubrücke begonnen, ein geſtern von den Türken
abermals gemachter Verſuch, auf dem rumäniſchen Ufer in
der Nähe von Oltenizza Fuß zu faſſen, ſei blutig vereitelt
worden.

Petersburg, d. 10. November. Offizielles Tele
gramm aus Tikma vom 8. d. M.: General Heimann
meldet folgende Details über die Schlacht vom 4. Novem
ber bei Oeveboyun. Der Kampf dauerte von 9 Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends und wurde durch die Um

ehung des feindlichen linken Flügels und die Durch-brechung des Centrums entſchieden. Den Hauptantheil

an dem Erfolge hatten die Regimenter Eliſabethpol,
Eriwan und Tiflis. Der Feind flüchtete in der Richtung
auf Erzerum und deſſen Umgebung; Regen und dann
Schnee verhinderten eine raſche Verfolgung. Unſere Truppen
nächtigten auf den dem Feinde entriſſenen Poſitionen.
Als Trophäen dieſes Tages wurden 40 Geſchütze erbeutet;
8 Offiziere und über 300 Soldaten ſind gefangen genom
men, ungeheuere Vorräthe von Patronen und Geſchoſſen
wurden erbeutet. Der ruſſiſche Verluſt überſteigt nicht 30
Stabs- und Oberoffiziere und 800 Soldaten, welche kampf
unfähig geworden.Bukareſt d. 11. November. Offizielles Telegramm.

Am 9. d. M. wurde Wratza, welches von 800 Mann tür-
kiſcher Jnfanterie und dreihundert Tſcherkeſſen vertheidigt
wurde, durch ein Detachement des Generals Leonard ge
nommen, welches, aus Kavallerieabtheilungen beſtehend,
ſich nach Art der Jnfanterie in Linie formirt hatte, um
die türkiſchen Stellungen anzugreifen. Mehrere 1000 Wa-
gen und große Proviantmagazine wurden genommen. Jn
Anbetracht des plötzlichen Angriffes hatten wir nur geringe
Verluſte.

Paris, d. 10. November. Nach einer officiellen
Depeſche des rumäniſchen Finanzminiſters aus Bukareſt
vom 10. d. an die rumäniſchen Agenten im Auslande iſt
die Zahlung des am 1. Januar k. J. verfallenden Coupons
der Anleihe Oppenheim geſichert; ebenſo werden alle
Zahlungen für auswärtige Anleihen bis zum April k. J.
geleiſtet werden. Die Rückſtände der Eiſenbahn Garantie
werden gleichfalls geregelt werden. Die Einnahmen
dieſes Jahres decken vollſtändig dieſe Garantie und wer
den wahrſcheinlich noch einen Ueberſchuß von 2 bis 3
Millionen zu Gunſten des Budgets des folgenden Jahres
ergeben.

Paris, d. 9. November. Der „Agence Havas“
aus Konſtantinopel zugegangenen Nachrichten zufolge ſind
daſelbſt Affichen gegen das Miniſterium verbreitet worden.
Die Miniſter werden darin für die letzten Unglücksfälle,
die vorgenommenen Verhaftungen, und die Unzufriedenheit
der Bevölkerung verantwortlich gemacht. Zugleich werden
die Einwohner aufgefordert, den Vorſchlag, die Garniſon
Konſtantinopels durch eine Bürgergarde zu erſetzen, zurück-
zuweiſen.

Konſtantinopel, d. 9. November. Nach den vom
kleinaſiatiſchen Kriegsſchauplatze hier vorliegenden Nach
richten, ſind die Armeen Moukhtar Paſchas nach der Nieder

lage bei Deveboyun in großer Unordnung in Erzerum
eingetroffen. Das Gerücht, Moukhtar Paſcha ſei verwundet,
beſtätigt ſich nicht. Die Erzerum beherrſchenden Poſitionen
ſind von ruſſiſchen Truppen beſetzt. Die Einwohner von
Erzerum verlangen die Kapitulation. General Kemball
hat Erzerum verlaſſen. Die erwarteten Verſtärkungen
ſind nicht eingetroffen. Die Verbindungen zwiſchen Erze
rum und Trapezunt ſind bedeutend erſchwert.

Konſtantinopel, d. 9. November. Regierungs
ſeitig wird verbreitet, Moukhtar Paſcha melde aus Erzerum
vom 9. d., die Ruſſen hätten am 9. d. Morgens um 4
Uhr die Befeſtigungen von Azizie angegriffen. Nach einem
Kampfe, welcher bis 2 Uhr Nachmittags gedauert hätte,
ſeien die beiden ruſſiſchen Angriffskolonnen zurückgewieſen
worden, obgleich es der einen derſelben bereits gelungen
geweſen ſei, ein Blockhaus zu beſetzen. Moukhtar Paſcha
gebe weiter an, wieder bis Deveboyun vorgedrungen zu
ſein. Nach hier vorliegenden Meldungen dauert das
Bombardement von Ruſtſchuck fort. Suleiman Paſcha iſt
in Rasgrad eingetroffen. Ruſſiſche Abtheilungen marſchiren
auf Siliſtria.

Konſtantinopel, d. 11. November. Nach hier
eingegangenen Nachrichten errichteten die Ruſſen neue
Batterien gegenüber Siliſtria.

London, d. 10. November. Der „Daily Telegraph“
bringt nachträglich noch eine ausführliche Depeſche aus
Erzerum vom 6. über die am 4. bei Devebojun ſtattge
habte, der Flucht Moukhtar Paſchas nach Erzerum vor-
ausgegangene Schlacht, worin die Niederlage der Türken
der vorzüglichen Strategie der Ruſſen zugeſchrieben wird.
Die Ruſſen hätten in der Nacht vorher 45 Bataillone,
dem türkiſchen Centrum gerade gegenüber, in einen Hinter-
halt gelegt nachdem hierauf die Türken durch das Vor
rücken der ruſſiſchen Cavallerie aus ihren Verſchanzungen
herausgelockt worden ſeien, hätten ſich jene Bataillone mit
Ungeſtüm auf die Türken geworfen und denſelben enorme
Verluſte beigebracht. Die Türken ſeien in der größten
Unordnung nach Erzerum geflohen.

Nachdem das energiſche Eingreifen General Gurko's
die Zernirung von Plewna auf der Weſtſeite des
Platzes beendet und die ruſſiſche Armee zugleich bis über
den Jablanitzapaß hinaus in den Beſitz der Straße von
Sofia gebracht hat, wird nicht mehr die Frage: ob Osman
Paſcha ſich halten wird, ſondern nur noch die Frage: wie
lange er ſich noch halten kann ventilirt. Wie
gering die Widerſtandskraft der Türkiſchen Truppen in
und bei Plewna iſt, geht ſchon aus dem Umſtande hervor,
daß ſie die Befeſtigungsarbeiten der Ruſſen auf der Straße
von Plewna nach Orkhanie ruhig geſchehen laſſen und
nicht den geringſten Verſuch machen, den Feind in ſeinen
Arbeiten zu ſtören. Charakteriſtiſch iſt in dieſer Beziehung
eine Aeußerung, die General Totleben gemacht haben
ſoll „Wenn Osman Paſcha den General Gurko während
des Gefechtes bei Dubrik nicht angegriffen hat, ſo
hat er es zu thun nicht vermocht und ſomit iſt
der Fall Plewnas nur mehr eine Frage der
Rationen.“

Der kleine Ort Orkhanie, welcher gegenwärtig eine
ſo große Rolle ſpielt, iſt von Midhat Paſcha angelegt und
wurde zu Ehren Orkhans, des zweiten Osmaniſchen Sul-
tans, Orkhanie genannt. Die Stadt iſt an der Stelle
eines Bulgariſchen Dorfes, Samundſchjevo, gegründet
worden und erwartet eine ſtädtiſche Blüthe erſt von der
Zukunft. Zur Zeit iſt ſie noch ein dorfartiges Neſt, welches
durch einige Regierungsgebäude, den Konak des Kaima-
kams, eine Moſchee und den unvermeidlichen Uhrthurm,
künſtlich zu einer Kreisſtadt geſtempelt wurde. Die Be
völkerung beſtand vor dem Kriege überwiegend aus Bul-
gariſchen Bauern, Kanitz fand dort auf 370 Bulgariſche
nur 85 Türkiſche Häuſer, die Einwohnerzahl mochte alſo
etwa 2000 betragen.

Die Meldung, daß General Skobelew ein ſelbſt
ſtändiges Commando „an der Donau und nördlich Plewna“
erhalten habe, deutet darauf hin, daß die Ruſſen beab-
ſichtigen, die Türken aus dem zwiſchen Widdin und
Plewna gelegenen und vom Kriege bisher ziemlich unbe-
rührten Theile Bulgariens zu verdrängen und den eigenen
FouragirungsRavon zu erweitern. Die anderweitigen
eingegangenen Mittheilungen aus Donau- Bulgarien
über das fortgeſetzte Bombardement Ruſtſchuks, das an

gebliche Vordringen des Generals Zimmermann auf Si
liſtria (eine andere Meldung läßt ihn umgekehrt ſich wie-
der von Kusgun auf Tſchernawoda zurückziehen), und
de ſenden mehr ſind von keiner erkennbaren Erheb-
lichkeit.

Die neueſte Nachricht vom aſiatiſchen Kriegsſchau
platze iſt die Meldung, daß die Ruſſen vor Erzerum
erſchienen ſind und bereits einen (nach Mukhtar Paſcha's
Meldung fehlgeſchlagenen) Verſuch gemacht haben, ein
Außenwerk der befeſtigten Hauptſtadt Armeniens zu er-
ſtürmen. Nach dem am 4. d. ſiegreich durchgekämpften
Treffen am Dewe-BoyunPaſſe vermochten die Ruſſen
nicht, der auf Erzerum zurückweichenden türkiſchen Armee
unmittelbar nachzudringen und ſo den Sieg auszubeuten.
„Regen und Schnee hinderten eine raſche Verfolgung“
ſagt eine amtliche Depeſche. Später ſind ſie indeß nach
gerückt und, wie ein Telegramm von türkiſcher Seite, in
welchem wieder von dem Verlangen der Einwohner
Erzerums nach Capitulation c. die Rede iſt, berichtet,
haben die ruſſiſchen Truppen „die Erzerum beherrſchenden
Poſitionen“ beſetzt. Am. 9. d. haben nun zwei Angriffs
colonnen einen Sturm auf die Befeſtigungen von Azizie
unternommen. Dieſe gehören zu den fünf außerhalb der
Stadtumwallung befindlichen Außen-Werken; die von
Azizie liegen etwas nördlich von der vom Deve-Boyun-
Paſſe her auf Erzerum führenden Straße und ſollen aus
drei Lünetten beſtehen, von denen zwei kaſemattirte Kaſer
nen haben. Eine der Colonnen hatte (nach dem tür-
kiſchen Berichte) bereits ein Blockhaus beſetzt; das Ende
des hartnäckigen, lange andauernden Kampfes war aber
die Zurückwerfung der Ruſſen, und Mukhtar Paſcha will
ſogar bis zum DeveBoyunPaſſe wieder vorgedrungen
ſein. Beſtätigt ſich dieſe Mittheilung, ſo wäre das aller
dings für die Ruſſen ein entſchiedener Nachtheil; denn
unter den obwaltenden Umſtänden iſt jede, ſelbſt kleinere
Schlappe, die ſie erleiden, ein beſonderer Gewinn für den
Gegner. Die Türken werden dadurch moraliſch geſtärkt
und Mukhtar Paſcha darf eher hoffen, trotz der nicht
widerſtandsfreudigen Stimmung der Einwohner, die Ver
theidigung der Hauptſtadt ſo lange durchzuführen, bis er
Hülfe erhält.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. November. Dem Kreisgerichts

Rath Fickler in Egeln iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
mit Penſion ertheilt. Der Kreisrichter Dr. Beſchoren
in Ziegenrück iſt geſtorben.

Dem „Dresdener Journal“ zufolge wird bei der am
Montag Abend erfolgenden Beiſetzung der Königin-
Mutter von Sachſen Kaiſer Wilhelm durch den
Kronprinzen Friedrich Wilhelm vertreten ſein.
Herzog Karl Theodor in Bayern wird als Stell
vertreter des Königs von Bayern den Trauerfeierlich
keiten beiwohnen.

Der Kaiſer von Rußland hat in Veranlaſſung
des Hinſcheidens des General-Feldmarſchalls Grafen von
Wrangel dem deutſchen Kaiſer telegraphiſch ſeine auf-
richtigſte Theilnahme bei dem Tode dieſes „älteſten Sol
daten der Preußiſchen Armee“ und zugleich ſein lebhaftes
Bedauern darüber ausſprechen laſſen, daß es nicht möglich
ſei, von dem vor dem Feinde ſtehenden Regimente, deſſen
Chef der verewigte Feldmarſchall geweſen, eine Deputation
hierher zu ſenden, um dem Dahingeſchiedenen bei der Be
ſtattungsfeier die letzte Ehre zu erweiſen.

Nach dem Reichsmilitär-Etat bezog der verſtorbene
Feldmarſchall Graf Wrangel ein Jahreseinkommen von
33,900. welches in demſelben als „künftig wegfallend“
bezeichnet iſt. Das eigentliche Gehalt betrug 12,000
dazu kamen 15,000 perſönliche Zulage und 6900
für ſächliche Ausgaben.

Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt: Jn der BudgetCom-
miſſion erzählt man von erheblichen Differenzen zwiſchen
den Miniſtern Camphauſen und Dr. Falk über den
Entwurf des Unterrichtsgeſetz es. Der Finanzminiſter
ſoll herausgerechnet haben, die Ausführung des Entwurfs
würde eine ſo enorme Mehrbelaſtung für den Staat und
die provinziellen Verbände zur Folge haben, daß er jede
weitere Berathung deſſelben innerhalb des Staats
miniſteriums vor erfolgter Verſtändigung über die finan
zielle Seite ablehnt. Man ſpricht von einem Mehrauf-
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machen. Wir könnten noch gar viele dieſer kleinen liebens- noch lebendig erhalten, und wir ſehen noch immer und gar
würdigen Züge aufzählen, Ausſprüche und Handlungen, durch
welche ſie uns immer lieber und vertrauter, immer mehr zur
Mutter Anna würde, aber der uns knapp zugemeſſene Raum
läßt es nicht zu, ihr Wirken nach dieſer Seite hin ausführ-
licher zu betrachten. Jhre Zeitgenoſſen kannten den Werth
der ſeltenen Frau und rühmen ihre Häuslichkeit, wie auch
ihre Verdienſte um Land wirthſchaft und Gartenbau, ſodann
um eine ihrer Lieblingsbeſchäftigungen, die Arzneibereitungs-
kunſt.

Anna hat einige ſelbſtgeſchriebene Kochbücher und mehrere
Arzneibücher hinterlaſſen; die erſteren mögen mit kleinen Ab-
änderungen noch in Geltung geblieben ſein, über die letzteren
jedoch, ihr wichtigſtes und liebſtes Beſitzthum, iſt die Zeit
weit hinaus geſchritten, und lächelnd ſehen wir jetzt duf das,
was damals mit ſcheuer Ehrfurcht als heilkräftig und unfehl-
bar betrachtet wurde. Aber konnte ſie auch nur über das
Wiſſen ihrer Zeit verfügen, wie liebenswürdig, wie echt
mütterlich erſcheint uns Anna gerade in dieſem Wirkungskreiſe!

Seit alten Zeiten hatte man den Frauen, und nicht mit
Unrecht, eine beſondere Begabung für die Heilkunſt zuge-
ſchrieben, welche ſie an ſo manchem Kranken und Schmerzens-
lager auszuüben haben. Schon Samuel, als er das Volk
Jſrael's vor der Wahl eines Königs warnt, ſagt: „er wird
Eure Töchter nehmen, daß ſie Apothekerinnen ſeien,“ und
durch das ganze germaniſche Alterthum war die Frau die
Heilkundige. Tacitus ſagt: „Jhre Frauen ſcheuen ſich nicht
vor den Wunden.“ Das frühe Mittelalter hatte ſeine weiſen
Frauen und erſt die letzten Jahrhunderte haben den Frauen einen
Beruf entriſſen, zu welchem ſie von Natur durchaus befähigt
ſind. Verſtändige Aerzte geſtehen es auch ein, daß die ver-
nünftige und beſonnene Mutter am Krankenbette der Kinder
nicht nur in der Pflege, ſondern auch in der Erkenntniß der
Zuſtände oft das weit Richtigere inſtinktiv erfaßt, als die
Wiſſenſchaft es thut. Jm eigentlichen Volke hat ſich der
Glaube an die Befähigung der Frau für die Heilkunſt auch

nicht ſelten die Hausmittel irgend eines alten Dorfmütterchens
zum Nutzen der Gemeine an Stelle der lateiniſchen Rezepte
und Apothekertränke angewandt.

Anna verdankte die Anleitung zu ihrer Arzneikunſt der
alten Gräfin Dorothea von Mansfeld, der Freundin
Luther's, einer charakteriſtiſchen Erſcheinung. Nicht an den
Fürſtenhöfen dürfen wir heute die ihr Aehnlichen ſuchen, wohl
aber mögen wir ihnen zuweilen in den Kreiſen des Volkes,
im Bauern und Kleinbürgerthum, noch begegnen. Hochge
achtet und verehrt, als mit beſonderer Weisheit und geheim-
nißvollem Wiſſen begnadet, glaubte ſie von allen Gläubigen
an ſich ſelbſt am meiſten. Sie repräſentirt die weiſen Frauen
der germaniſchen Vorzeit, und iſt eine Velleda in der Tracht
des ſechzehnten Jahrhunderts.

Groß war die Meinung, welche das Volk von dem
Wiſſen der alten Gräfin Mansfeld hegte, größer noch war
ihr eigener feſter Glaube, und ein günſtiges Geſchick, das ihr
vergönnte, einundneunzig Jahre geſund und rüſtig zu erleben,
mochte ſie wohl in dem Glauben an ihre mediziniſchen Kennt
niſſe und vor Allem an die Wunderkraft ihres aqua vitae,
des gebrannten Lebenswaſſers, beſtärken. Die Deſtillirkunſt
galt damals als eine ſehr hohe und geheimnißvolle, das Pro
dukt der gebrannten, aromatiſchen Waſſer war hochgeſchätzt
und als Univerſalmittel für alle möglichen Gebrechen ge
prieſen.

Anna übertraf bald ihre Lehrmeiſterin in der Bereitung
eines köſtlichen Aquavit, das weit und breit begehrt und ge-
rühmt wurde. Es war ſo ſehr geſucht, daß Anna Bedenken
kommen mochten, ob die Bittſteller ihr Aquavit lediglich als
Arzenei gebrauchen wollten, ſo daß ſie vor dem gar zu häufigen
Gebrauch, „wasmaßen es gar zu kräftig und ſtark,“ warnt,
und nicht mit Unrecht, denn das Aquavit war das, was wir
heute Liqueur nennen, jedenfalls aber mit allerlei aromatiſchen
Zuthaten verſetzt.

Die Gräfin von Mansfeld und mit ihr eine große Zahl
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der von ihr Beſchenkten lebten des feſten Glaubens, daß das
köſtliche Aquavit ſelbſt den Tod überwinden könne. Ein Kind,
das eben den letzten Athemzug thun wollte, wurde zum Leben
wiedererweckt durch Einflößen einiger Tropfen dieſes Elixirs,
woran die alte Dorothea keinen Augenblick zweifelte. Ein
Mann, der in das Waſſer gefallen, unter das Eis gerathen
und für todt herausgezogen ward, gelangte wieder auf die
Beine; „die alte Gräfin von Mansfeld hat mir lebendig
Waſſer gegeben,“ ſagte irgend Einer; „thut es ihm in den
Mund!“ Sie goſſen es ihm ein und traun er kam wie-
der zum Leben. Daß das Aquavit der alten Gräfin alſo
ein echtes Lebenswaſſer war und ihr dazu diente, den Tod
bis an die äußerſte Grenze menſchlicher Lebensdauer zu bannen,
haben wir aus ihrem Alter erfahren. Als Wohlgefälligſtes
bei ihrer ärztlichen Thätigkeit dünkt uns jedenfalls der Umſtand,
daß die alte Dame, wiewohl ſie nicht aus dem Vollen ſchöpfen
konnte, im Gegentheil hinſichtlich ihrer Mittel äußerſt beſchränkt
war, die Wohlthat ihrer Arzeneien und Lebenswaſſer Hoch
und Niedrig ſtets mit großer Freigebigkeit zuwandte.

Und in ihrem Verhältniß zu der alten Freundin erſcheint
uns Anna abermals von einer überaus anmuthigen Seite.
Sie kannte die knappen Vermögensumſtände der guten Dame
und unterſtützte dieſelbe in zarter Weiſe, nahm aber ihre
geringen Gegengeſchenke, ihre Rathſchläge und Rezepte mit ſo
großem Dank entgegen, daß ſie immer in der Schuld zu
bleiben ſchien.

Anna war weit gebildeter als die gute, brave, alte
Dorothea; größere Mittel ſtanden ihr zu Gebot, und ſo er
langte ſie wirklich eine ſeltene Kenntniß der Arzneiwiſſenſchaft
und verfügte über das Ganze derſelben in dem damals zu
ſtehenden Umfang.

(Statt des im vorigen Feuilleton angegebenen Todesjahres desHerzogs Johann Friedrich des Mittleren ſt 1595 zu fetzen.)

(Fortſetzung folgt.)
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wande von 30 Millionen. Auf die weitere Entwickelung
der Sache iſt man ſehr geſpannt.

Die Nachrichten, welche gegenwärtig über allerlei im
Miniſterium des Jnnern angeblich in Arbeit befindliche
Geſetzentwürfe zur Fortführung der Verwaltungsreform
vorbereitet werden ſind, wie die „Nat.- Lib. Korr.“ ver
ſichern zu können glaubt, durchaus unbegründet. Außer
der Novelle zur Städteordnung ſteht angeblich auf dieſem
Gebiete ein legislatoriſcher Schritt in der gegenwärtigen
Seſſion nicht zu erwarten. Dagegen wird dem ſtellver
tretenden Miniſter nach wie vor die Abſicht zugeſchrieben,
den von ihm in Ausſicht geſtellten Plan über die Fort-
führung in Bälde vorzulegen. Der Kommunalſteuergeſetzent-
wurf ſoll nach der Nat. Lib. Korr. gleichfalls dem Hauſe
noch zugehen obgleich die Regierung ſelbſt ſich über das
Schickſal deſſelben wohl keinen Jlluſionen hingiebt.

Jn der nächſten Woche ſollen in den zuſtändigen
Bundesraths Ausſchüſſen die Berathungen über den
Bericht der Sachverſtändigen- Kommiſſion in der Reichs
ſtempelſteuerfrage beginnen. Dieſer Bericht zerfällt
in zwei Theile, in die Begründung des den preußiſchen
Vorſchlag auf Uebertragung der Stempelſteuern auf das
Reich ablehnenden Beſchluſſes der Kommiſſion dieſer
Beſchluß iſt mit 6 gegen die eine Stimme des preußiſchen
Kommiſſars gefaßt worden und ferner in die Motivirung
der Vorſchläge der Kommiſſion wegen Einführung einer
Reichsſtempelſteuer von Spielkarten, Lotterielooſen,
Quittungen, Börſengeſchäften u. ſ. w. Daß im
Bundesrathe das Ganze dieſer Vorſchläge eine ohne
Weiteres zuſtimmende Aufnahme finden wird, iſt zu er
warten. Jn der Kommiſſion ſelbſt haben wegen
einzelner Steuern, wie z. B. die Quittungsſteuer, die
Steuern von Lombarddarlehnen und von Lotterielooſen
heftige Kämpfe ſtattgefunden, ſo daß die Geſammtheit
der Vorſchläge ſchließlich nur mit einer Stimme Majorität
(4 gegen 3) angenommen wurde. Den Ausſchlag gab
die Stimme des preußiſchen Kommiſſars; im übrigen
waren am Eifrigſten für die Vorſchläge der Kommiſſion
die Vertreter derjenigen Staaten, welche durch das Projekt
der Stempelſteuer, Reform“ in ihren Finanzen am meiſten
geſchädigt werden würden.

Die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz haben
unterm 21. v. M. unter Abänderung der Beſtimmungen
vom 19. Februar v. J. diejenigen Tage feſtgeſetzt, an
welchen jüdiſche Gefangene nicht zur Arbeit angehalten
werden ſollen. Außer den Sabbathen ſollen ſie an 14
näher aufgeführten Feiertagen wider ihren Willen nicht
zur Arbeit angehalten werden. „Gefangene, die in dieſem
Falle von der Arbeit befreit ſind, können dagegen an den
Sonntagen und an den chriſtlichen Feiertagen mit ge
räuſchloſen Arbeiten beſchäftigt werden.“ Außer den 13
ſtreng gefeierten jüdiſchen Feiertagen iſt noch ein Tag
„Purim“ freigegeben.

Ueber die in den 10 Jahren von 1867 bis einſchließ
lich 1876 erfolgten Veräußerungen von Domänen und
Forſtgrundſtücken iſt der Etatsgruppe des Abgeordneten-

hauſes für Domänen rc. folgende Nachweiſung zuge
gangen: J. Domänengrundſtücke: die veräußerte Fläche
betrug 25,873 Hekt., Bruttoertrag vor der Veräußerung
1,001,021 ſtipulirtes Kaufgeld 38,825, 454 II.
Forſtgrundſtücke: veräußerte Fläche 7,834 Brutto
ertrag vor der Veräußerung 129,762 ſtipulirtes Kauf-
geld 7,765,416

Nach einer der Etatsgruppe des Abgeordnetenhauſes
für Domänen- und Forſtverwalrung vorgelegten
intereſſanten Nachweiſung ſind zur Zeit noch 10 Pachtverträge für Domänen in Galtigten die auf länger als 40

Jahre abgeſchloſſen ſind. Die Pachtverträge für die Do
mänen Grünhufe und Hof Carrin im Regierungsbezirk
Stralſund ſind noch unter dem ſchwediſchen Regime abge
ſchloſſen und lauten, die erſten von 1789 bis 1889, die
letztere von 1786 bis 1886. Die übrigen Domänen ſind
meiſt auf fünfzig Jahre verpachtet.

Gegen den Redacteur der „Germania“, Herrn Thieme,
fand geſtern vor dem Kammergericht die Verhandlung
wegen Veröffentlichung von zwei Hirtenbriefen des ehe-
maligen Fürſtbiſchofs von Breslau ſtatt. Herr
Thieme, welcher in der erſten Jnſtanz freigeſprochen war,
wurde zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Mit dem 1. April 1878 geht bekanntlich die Thei-
lung der Provinz Preußen vor ſich, und haben als
dann die Provinzen Oſt und Weſtpreußen je einen Landes-
director zu wählen. Zu dieſem Termin wird der jetzige
Landesdirector der Provinz Preußen, Abg. Rickert, ſeine
Stelle niederlegen. Wie verlautet, wird es ſich bei der

Wahl des Landesdirectors von Weſtpreußen um zwei Per
ſönlichkeiten, den Abg. Rickert und den Abg. Landrath
Dr. Wehr (Konitz) handeln. Jm oſtpreußiſchen Provinzial-

landtage iſt die Majorität gewillt, dem bekannten fort
ſchrittlichen Abg. v. Saucken-Tarputſchen die Stelle
des Landesdirectors für Oſtpreußen anzutragen.

Der mehrjährige königliche Commiſſarius für die Ver
mögensverwaltung des Erzbisthums Gneſen und Poſen,
Freiherr v. Maſſenbach, iſt auf ſein Anſuchen von dieſer
Funktion entbunden worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt
der königliche Regierungsrath Perkuhn ernannt worden.

Seit dem 1. d. Mts. ſind neue Ausbrüche der Rin-
derpeſt innerhalb des Reichsgebiets nicht vorgeko mmen.

S. M. S. „Ariadne“ iſt am 9. November c. Abends
in Plymouth eingetroffen und beabſichtigte am 10. die

Reiſe fortzuſetzen. An Bord Alles wohl. Briefſendungen
2c. für die „Ariadne“ ſind bis incl. 1. December 1877
nach Rio de Janeiro (via Bordeaux) zu richten.

Halle, den 12. November.
Ohne unſerem betreffenden Herrn Referenten vor

zugreifen, erlauben wir uns heute an dieſer Stelle folgende
Bemerkungen

l r Dr. Wilhelm Jordanwurde wieder von einem noch zahlreicheren Publikum, als das erſte
Mal mit wenn möglich erhöhter Theilnahme und Aufmerkſamkeit
verfolgt. Führte doch der Dichter in ergreifenden 47 die Haupt
momente der Sigfridsſage, die vollendete Wandelung ſeiner Neigung
von Brunhild zu Krimhild, ſein reines Liebesglück und ſeinen jammer
vollen Tod vor die Seele der Hörenden.

Für gewöhnlich muß, und oft leider, wie wir hier wiſſen,
nicht immer kann man zufrieden ſein, aus fremdem Munde
die Eingebungen zu vernehmen, welche die Muſe in geweihten
Stunden ihren Auserkorenen zu Theil werden ließ. Denn wohl ſelten
iſt, wie es Göthe beſchieden war der Dichter auch der beſte ſinnliche
Jnterpret ſeiner Dichtungen. Jordan dagegen zeigte ſich auch dies-
mal wieder als eine der glücklichen Ausnahmen als der gehaltreiche

S

Kapitalsmarkt bewahrte die ſeitherige gute Feſt

und Dichter und ſein eigener beſter Rhapſode. Frei, ein
raus dem Gedächtniß ſagender ſelbſtſchöpferiſche Sänger, trägt er die

e r Theile ſeines Werkes vor, und man empfängt doch den
Eindruck er habe nur die zu wirkungsvollem, öffentlichem Auftreten
nöthige Sicherheit ſich angeeignet, durchlebe dagegen den doch ſchon
ſo oft wiederholten Stoff mit einer packenden Jnnerlichkeit und Friſche,
als ob er ihn ganz neu zur Darſtellung bringe.

Aus dem gedruckten Programm ſeiner Rhapſodieen möge hier
noch die Notiz v egefſigt ſein daß eine größere Auswahl der bis
her erſchienenen Werke Jordan's in Einzelausgaben in der Lippert'ſchen Buchhandlung (M. Niemeyer) in alle vorräthig iſt.

Vermiſchtes.
[Trichinoſe.] Der Rath der Stadt Leipzig

macht bekannt, daß ſeit einigen Tagen bei einer nicht un
erheblichen Anzahl von Perſonen Erkrankungen an
Trichinoſe conſtatirt wurden, die, wie die angeſtellten Er
örterungen ergeben haben, auf den Genuß von Mettwurſt
zurückzuführen ſind, welche in der erſten Hälfte des
Monats October von der Wurſtfabrik von C. Rintelmann
in Braunſchweig bezogen worden und durch den leipziger
HausfrauenVerein zum Verkauf gelangt iſt. Die Anzahl
der erkrankten Perſonen beträgt gegen 90 in 30 Familien.

Aus Braunſchweig wird mit Bezug darauf gemeldet,
daß Rintelmann daſelbſt von der Polizeibehörde protokolla-
riſch vernommen und am Schluſſe der Verhandlung ihm
bemerkt worden ſei, daß keine Klage von anderer Seite
laut geworden und man deshalb wohl annehmen müſſe,
die in Leipzig vorgekommenen Erkrankungen ſeien nicht
dem Rintelmann'ſchen Fabrikat, ſondern anderen Waaren
zuzuſchreiben. Der Braunſchweiger Magiſtrat hat eine
ſehr ſorgfältige Unterſuchung in der Rintelmann'ſchen
Fabrik angeordnet, welche nech in vollem Gange iſt; bis
jetzt hat ſich nicht das Geringſte in Bezug auf das Vor
handenſein trichinöſer Schweine oder Fleiſchwaaren ergeben.
Das bereits oben erwähnte Certificat lautet: „Dem Wurſt
fabrikant C. Rintelmann wird hierdurch beſcheinigt, daß
die Unterſuchung der bei demſelben geſchlachteten Schweine
auf Trichinen unausgeſetzt ſtattfindet. Braunſchweig, den
2. November 1877. Herzogl. Polizeidirection. Meyer.“

[Ruſſiſche Reinlichkeit.] Jn Petersburg
wacht die Polizei auch über die Reinlichkeit in den Kneipen,
und das ſcheint auch ſehr nothwendig zu ſein. Wie ein
Petersburger Blatt mittheilt, wurde kürzlich der Gaſtwirth
Skrekalow wegen Unreinlichkeit zu 15 Rubel Geldſtrafe
verurtheilt. Die corpora delicti, mehrere ganz abſcheulich
ſchmutzige Tiſchtücher, verſchmähte Skrekalow wieder zu
ſich zu nehmen. Der Richter befahl dem Gerichtsdiener,
dieſelben auf den Kehrichthaufen zu werfen.

Zwieback als Brennmaterial.] Jn Odeſſa
heizen die armen Leute mit Militär-Zwieback ein. 50,000
Pud a 40 Pfund lagerten ſchon lange im Freien, er war
durchaus zu nichts anderem zu gebrauchen als zur Feue-
rung; das Pud wird zu 15 Kopeken verkauft.

O Die diesjährige Ernte der europäiſchen Länder.
Soweit bis jetzt ermittelt worden, ſind die diesjährigen Ge

treide-Ernten nachſtehender Länder, im Verhältniß zu 100 als

t 102; 10)ittekrußland: W. 115, R. 80, G. 75, H. 75; 12) Nordruß

R. 100, G. 100; 15)
Schwelz: W. 100, R. 50, G. 50, H. 50; 16) Schweden und
Norwegen: W. 100, R. 100, G. 80, H. 95; 17) Dänemark:
W. 110, R. 100, G. 75, H. 70; 18) Jtalien: W. 98, R. 95, G. 100,
H. 90; 19) Befſarabien: W. 115, R. 105, G. 100; 20 Belgien:W. 90. R. 95, G. 90, H. 100; 21) Niederlande: W. 100, R. 100,
G. 90, H. 100. Die öſtlichen, ſüdöſtlichen und Mittelſtaaten von
Europa haben zum großen Theil ausgezeichnete Qualitäten geliefert,
während die weſtlichen und nordweſtlichen Staaten geringere und
ſchlechte Qualitäten ergeben, was hauptſächlich der ungünſtigen und
regneriſchen Witterung zugeſchrieben wird. (E. B.)

Rochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7, November.

Activa. Gegen d. 31. Octbr.1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 466,494,000 Zun.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 42,801,000 Zun. 11,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,893,000 Abn. 1,374,000.
9 do. an Wechſeln 378,094,000 Abn. 11,037,000.,

do. an Lombardforderungen 50,653,000 Abn. 2,053,000.
6) do. an Effekten 685,000 Zun. 294,000.
7) do. an ſonſtigen Priv ſſit 25,554,000 Zun. 327,000.

aſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) Der Reſervefonds 13,072,000 unverändert

10) Der Betr. der umlauf. Noten 681,996,000 Abn. 23,381,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

177,000.

bindlichkeiten 124, 736,000 Zun. 9,656,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 16,100,000 Abn. 92,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 7 5,279,000 Zun. 34,000.

Lotterie.
Jn der am 10. d. ſtattgefundenen ſechsten Ziehung 5. Klaſſe 92.

königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen zen Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern: 5000 auf die Nrn. 47894. 66460; 3000

auf die Nrn. 3300. 10399. 12883. 13459. 14691. 14756. 17873.
22204. 29038. 29348. 31957. 32531. 36475. 36695. 40201. 42841.
46754. 46817. 47003. 49379. 55436, 57163. 57842. 59549. 77595.
85966. 87095. 89986. 90600. 90724. 96636. 97457. 98616.

1000 auf die Nrn. 432. 706. 4434. 8791. 9173. 10105.
11885. 16393. 18518. 20815. 21416. 22893. 26027. 26815. 29087.
30880. 32134. 33011. 37289. 37885. 42810. 45904. 50213. 56105.
59316. 60553. 64111. 65218. 66440. 68207. 75157. 75701. 76777.
82768. 88485.

500 auf die Nrn. 513. 1873. 5016. 5938. 6985. 10407.
10970. 12125. 12409. 25788. 26718. 29559. 29953. 31864. 35821.
37346. 39091. 40849. 41646. 43311. 47729. 47955. 48080. 49846.
50362. 50554. 51205. 51277. 53000. 54559. 56163. 57237. 61822.
62519. 64572. 65130. 65586. 66310. 69887. 70925. 78006. 83066.
83500. 85399. 85553. 85748. 89037. 91855. 93807. 95218. 96653.
96965. 98960.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 10. November. Die Stimmung auch der heutigen

Fonds und Aktien Börſe ſtand unter dem Einfluß matterer Noti-
rungen der fremden Börſenplätze, und während der Verkehr anfäng
lich noch einige Regſamkeit zeigte, ermattete weiterhin auch die Ge-
ſchäftsthätigkeit auf ſpekulativem Gebiet da die Spekulation über
aus reſervirt auftrat. Die Coursbewegung blieb, der Geringfügigkeit
der Umſätze angemeſſen, in engen Grenzen und gegen Schluß der
Börſenzeit ſchien ſich die Tendenz etwas feſter z geſtalten Der

gkeit für inländiſche

ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere, den
Bewegungen des Spekulationsmarktes folgend zumeiſt etwas an
Courswerth einbüßten. Die Cafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
waren im Allgemeinen ziemlich behauptet und ſehr ruhig. Der Geld
ſtand zeigt keine weſentliche Veränderung; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 4 diskontirt. Auf internationalem
Gebiet waren Kreditaktien und Franzoſen auf ermäßigtem Niveau
ſchwankend und gar ben lebhaft, Lombarden gleichfalls mat-
ter und 4aftuich vernachläſfigt. Von fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen, Oeſterreichiſche Renten und Jtaliener ſchwächer
Amerikaniſche Anleihen feſt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt unver-
änderten Courſen ruhiges Geſchäft für ſich. Von Prioritäten
waren Preußiſche feſt, Ruſſiſche und Oeſterreichiſche behauptet und
ſtill. In Eiſcnbahnaktien entwickelte ſich n Verkehr zu wenig
veränderten Notirungen. n ahnen waren ziemlich behauptet und ruhig. BerlinAnhalt, Stettin c. erſcheinen et
was beſſer, Berlin S Potsdam, BreslauSchweidnitz, Ober
ſchleſiſche c. ſowie Rumäniſche Eiſenbahnaktien, Galizier c. matter.

Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren ſchwach behauptet und
ſtill, deren ſpekulative Deviſen weichend, aber etwas lebhafter.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,70 bz. Conſ. Anleihe 4
104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,00 bz. Staats An
leihe 49 95,00 Bf. StaatsAnleihe 1850 4 99,00 bz. Staats
Anleihe 1852 40 97,50 bz. StaatsSchuldſcheine 3 93,25 bz.

Berlin, 11. November. Privatverkehr. Kreditaktien 351,00
à 34700, Franzoſen 435,50 à 436,00 à 435,00, Lombarden 132,00 à
13050, 1860er Looſe 103,50 à 103,00, öſterr. Goldrente 62,90 à 62,50,
Silberrente Papierrente 53,90 à 53,60, 600 ungar. Goldrente
78,25, Italiener 70,50, 52 Türken 10,30, 52 Ruſſen 78,10 à 78,25
à 78.10, Rumänier 14,90, KölnMindener Bahn 88,25 à 88,10,
BergiſchMärkiſche Bahn 74,00, Rheiniſche Bahn 106,50 à 106,40,
Galizier 102,25 à 102,00, DiskontoKommandit 109,50 à 109,25,
Darmſtädter Bank Laurahütte 75,50, Reichsbank Geringes
Geſchäft, Contreminedruck. Nachbörſe: Matt. Kreditaktien 346,00,
a 434,50, Diskonto-Kommandit 109,00.

agdeburger Börſe, d. 10. Novbr. Amſterdam kurze Sicht
168,90 Bf. do. 2 Monat Paris 8 a London 8
Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe

104.20 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 49 95,00 Gd. Reichs
Anleihe 49 96,00 Bf. Dampfſchifff.“StammActien 49 72,00 Bf.do. Prioritäts Actieg 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 104,30 Bf. Magdeb. -Halberſt. Stamm -Priorit.Actien
Lit. B. 3 66,80 Gd. Magdeb.-Halberſt. StammPriorit.Actien
Lit. C. 59 Magdeburg-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 4 V
92,00 Gd. r 4 o Oblig. 1. Emifſ. 4 99,25 Gd.
Magdeburg Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 47, 98,00 Gd. Mag
net 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 h 93,75 Gd. Magdeburg Leipziger neue Oblig. 47, 100,50 Bf. Magdeb Leipziger neue
Oblig. 49 86,50 Bf. Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.Actien 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
n 3. Emiſſ. 4 93,75 Gd. Magdeb. t4*/2 o 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.Actien 275,00 Bf. Magdeb.

Magdeburger Hagelverſ.-Actien 185,00 Gd.
agdeburger Lebensverſ. Actien 235,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.

Actien Magdeburger WaſſerAſſecur.Actien
burger GasActien 49 Magdeb. Allg. Gas Actien 4 93,50 Gd.
Magdeburger Bankverein Actien 49 81,75 Gd. Magdeburger Pri
vatbankActien 4 106,75 Gd. Magdeb. Baubank-Actien 49 56,10
Gd. Magdeburger BergwerkActien 49, Magdeburger Berg
werk-StammPrioritätsActien 4 Magdeburger SpritActien
4 16,00 Gd. Magdeb. Theater Actien d o 72,50 Bf. Magde-
burger Bade u. W.-A.Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei
Actien 4 Beuchel und Co.-Actien 49 Carol.,Bergwerk Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 49,
171,00 Bf. Deſſauer GasActien 4 Eiſengießerei Nienburg
Actien 4 Marie conſ. BergwerkActien 49 5700 Gd. Su-
denburger Maſchinenf.Actien 4 Sped.Comt. FritſcheActien
4 Magdeb. Straßenb.Actien 103,50 Bf.

Tr Börſe vom 10. Novbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000--1000 4 96 B. do. von 500-—200 49
96 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 von 5000 1000 .4 3
7220 B., do. von 500 3 72,25 B. do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60 G. do. v. 200-—25
3 W 95,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,50 B., do. v. 1847 v.
500 49 97 G. do, von 1852 1868 von 500 4 97 bz.,
do. v. 1869 v. 500 4 97 B., do. v. 1852 1868 v. 160 4
97,20 bz. do. v. 1869 v. 100 4 97,20 bz., do. v. 1869 v. 50 u.
25 495 97,50 B., do. v. 1870 v. 160 u. 50 4 97,25 B.,
do. v. 500 5 103,75 G. do. v. 100 5 103,75 G. do.
LöbauZittauer Lit. A. à 100 3!, 87,75 G., do. Löbau
Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

Markktberichte.
Bernburg, d. 10. November. ProductenBörſe. Die wenigen

Angebote in Gerſte, die auf unſerem heutigen Markte gemacht wurden,
fanden bei feſten Preiſen ſofortige Abnahme. Dagegen herrſchte in
den anderen Getreideſorten matte, trübe Stimmung, die mit der
regneriſchen Witterung des heutigen trüben Novembertages und dem
in aſchgrau gekleideten Himmel vollſtändig zu ſympathiſiren ſchien.

Jn Zucker iſt in dem bisherigen Rückgang der Preiſe ein Stillſtand
eingetreten, eine Reaction, die vielleicht uns beſſere bringt. Der
ſtarke Export in Rohzucker nach dem Auslande, und die vielen
Deckungskäufe der Spekulanten à la baisse haben Erſtere herbeige
führt. Wir notiren folgende Courſe: Weizen pr. 2000 Pfd. netto
190--225, Roggen 150--170, Gerſte 180--215, Hafer 150--170,
Erbſen 230, Mais 160--170, Oelkuchen pr. Ctr. 8——8,75, Weizenmehl
00 16,25, Weizenmehl 0 14,75, Roggenmehl 0 u. Ia 12,00, Roggen-
mehl 0 u. Ib 1II,00, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 6,00, Graupen-
futter 7,25, Rohzucker 96 30,25, RübenSpiritus pr. 10,000 Liter
proc. 49,00, Melaſſe pr. Ctr. 3,80, Chiliſalpeter 16,00, Peru Guano
13,75. Ammon-Superphosphat 9 Stickſtoff, 9 Phosphor 13,80

Magdeburg, d. 10. Novbr. Weizen 200——228 Roggen
146-—166 Gerſte 170-—-215 Hafer 147-—165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 10. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,40, 50,70

Nordhauſen, d. 10. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 A bis 21 18 A. Roggen 16 67 X bis 15 48
Frriy 19 X bis 17 33 X. Hafer 14 50 X bis

Leipziger Productenbörſe vom 10. Nov. Weizen per 1000
Ko netto loco 200--222 bz., geringer 170-—-190 Bf.; ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 158-—165 bz., ruſſiſcher 142—-150

bz.; matter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185-—203 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 145-—-160 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 150 153 C bz. Raps per 1000 Ko. netto loco
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 73,50 .4& bz. per Nov. Dec. 74 Bf. niedriger. Spiri-
tus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 49,70 Gd. beſſer.

Liverpool, d. 10. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
t 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

olle Preiſe. Futures d. theurer.
Petroleum. (Berlin, d. 10. Novbr.): Loco 29 bz., pr.

Novbr. und pr. Nov. Dec. 26,8——27,2 bz. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 12,20 Bf., 11,90 Gd. pr. Novbr. 11,90 Gd.,
pr. Dec. 12,30 Gd. Bremen: Steigend. (Schlußbericht.) Stan
dard white loco 12,50, pr. Dec. 12,75, pr. Jan. 12,90, pr. Febr. 12,90.,

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß loco 32
bz. u. Bf. pr. Novbr. 32 bz. ü. Bf., pr. Decbr. 32 bz. u. Bf.,
r Jan. 31 bz. u. Bf., pr. Febr. 32 Bf. Steigend. New

ork (d. 10. Novbr. Petroleum in NewYork 13 do. in Phila
Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Gold

agio 25,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,60,
am 12. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Nov. Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 10. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter, am II. Rov.
0,88 Metir über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Novbr. Am
Pegel 0,93 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Novbr. 125 Cen
timeter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Reue Brutalität und deren Beſtrafung.
Der Handelsmann Ernſt Karl Auguſt Brathuhn, hier

ortsangehörig, zu Ringleben am 21. Auguſt 1847 geboren, verhei
rathet, nicht Soldat geweſen, wurde heut mit 1 Jahr Gefäng-
niß beſtraft, weil er am 24. October d. J. ohne jede Veranlaſ-
ſung die Ehefrau eines hieſigen Bürgers in der Leipzigerſtraße der
artig mit der Fauſt vor die Bruſt geſtoßen hat, daß ſie rücklings mit
dem Kopf auf das Straßenpflaſter ſtürzte und beſinnungslos wurde.

Jch wiederhole das bereits in der Bekanntmachung vom 3. d. M.
an das Publikum ausgeſprochene Erſuchen, mir jeden Angriff auf der
Straße zur Kenntniß zu bringen insbeſondere richte ich daſſelbe an
die Frauen, welche häufig auf den Straßen ſchamlos von Strolchen
beleidigt werden. Die zur Schonung ihres Ehrgefühls beſtehenden
Vorſchriften des Strafverfahrens ſollen weitgehendſt zur Anwendung
gebracht werden.

Halle a/S., den 10. Novbr. 1877.
Der Königliche Staatsanwalt.

Vermuthlicher Diebſtahl.
Am Sonntag den 4. d. Mts. wurden in Diemitzer Flur vier

Stück eiſerne Röhren und zwar zwiſchen der Berliner und Magdebur-
ger Bahn auf dem Zſchäge'ſchen Plan vorgefunden. Dieſelben rüh-
ren anſcheinend aus dem Walzwerk des Herrn Spatz her.

Jch erſuche um Mittheilung der Strafthat und der Thäter. Die
Röhren befinden ſich beim Schulzen Hrn. Knoche in Diemitz zur
Anſicht.

Halle a/S., den 10. November 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Erledigte Pfarrſtelle.
Bewerber um die erledigte, unter PrivatPatronat ſtehende evan

geliſche Pfarrſtelle zu Kirch- und Kaltohmfeld bei Worbis wer-
den ergebenſt erſucht, ihre Meldung an den PatronatsVerweſer Landes
Director Grafen von Wintzingerode zu Merſeburg zu richten.
Febensverſicherungshank für Fentſchland in Gotha.

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand am 1. October 1877.

Verſichert 50133 Perſonen mit 322,601,200 Mk.

Bankfonds 77,030,000Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 105,366,700
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Prozent.
Dividende im Jahre 1877 und 1878 je A41

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen
genommen und vermittelt.

I. Hildenhagen.en

Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Süchs. Landes- Lotterie
Herren H. A. Ronthaler in Dresden,/ Herrn Moritz Langbein in Chemuitz,

Erauz Kind in Leipzig G. H. Reinbardt in Bautren,

Rechts-Confulent!

Zur Anfertigung von Kla-
gen und allen Schriftſätzen in Pro
zeßſachen, Kauf und Pachtverträ
gen, Schuld und Pfandverſchrei
bungen, Ceſſionen, Reclamationen,
ſowie zur Abhaltung von Verkäu
fen und Verpachtungen empfiehlt
ſich prompte Bedienung verſpre-
chend, un Heidenreich,

echts-Conſulent.
Halle, Martinsberg 5 a.

Nur gründlicher Reitun-
terricht wird zu jeder Zeit Her
ren u. Damen ertheilt. Junge
Pferde werden ſicher dreſſirt,

eritten, eingefahren und in
flege genommen.
Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

Ed. SsSchreiäber.

Ein gutes ungefälſchtes Rog-
genbrod empfiehlt

G. Fauſt in Löbejün

Verkauf von Tapisseriewaaremn, Leipzigerstr. 4, I. Etage.
Gross artige Auswahl netteste Muster ausserordenttich billige Ausverkaufspreise.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitſgkeit gegründet 1830.

Versicherungsbestand: 130 Millionen Mark,
Dividende an die Versicherten für 1877: 36

95 9 1878: 37C. F. Bäntsch, Haupt-Agent in alle a/S.
Karl Peril, 7 7) 99 99Max Lindner, General 55 5

Friedrich Ernst Spiess,
Schirmfabrikant,

Leipzigerſtraße alte Poſt,
empfiehlt ſein reichhaltiges, beſtaſſortirtes

Lager von Regenſchirmen.
Seidene Regenſchirme mit Glocken von 7 50 bis I8
Zanella-Regenſchirme mit Glocken von 3 bis 7

Zn Ausestattungs-Bettem
empfehle als allervorzüglichſte und zweckmäßigſte Stoffe:

Beſte Federköper, unübertrefflich an Federdichte und Haltbar
8 keit, dunkel- und hellroſa und rothgeſtreift.

u W eissen Bettühberzügem:
Elſäſſer Damaſte in prachtvollen Muſtern, ſowie alle übri

gen dazu geeigneten Stoffe, ſämmtlich in vorzüglichſter Güte.
W Fertige Ueberzüge und fertige Jnletts zum ſofortigen

zFüllen, ſowie beſte Sorten Bettfedern und Daunen
d ſind fortwährend reichlich auf Lager.c. Sehnabel, 2 g. -artertt 2,

ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.
c

a

Jn Schkenditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn
hofſtraße 1 in Schkeuditz.Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

Jnfolge Auflöſung einer Engros- Handlung ſind
ca. 800 Hanfzwirn, belgiſches Fabrikat, in 9fädigen und

6fädigen Gebinden, auch Dekagramm-Eintheilung,
gegen 20 Groß Cartons Süxcord 200 arg vo
und einige Groß 500 yards 8ner,
Kloſterfaden, Eiſengarn e.

bei Entnahme von größeren Quantitäten gegen Caſſa bis zu 20
unter Fabrikpreis herab zu verkaufen.

Reflectanten wollen gefälligſt K. No. 36 poſtlagernd Merſe
burg adreſſiren.

Phosphorpilien zem Vertilgen der Feldmäuſe empfiehlt

billigſt die Apotheke zu Landsberg.
Kohlenpressmaschinen

von der bedentendsten Leistungsfähighkeit,
ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienburger Visengiesserei Maschinen-
fabrik in Nienburg a. d. Saule.

Jn dem Gl. Schwetschhke'ſchen Verlage in Halle
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:

Hand- und Hilfsbuch
zur näheren Kenntniss der

Steuer pflichtigen Gewerbe
dZuckerfabrikation, Branntweinbrennerei

und Btopprauerei
r

Steuerbeamte
Von

V. Thielte,
Königl. Ober-Steuer-Controleur zu Halle.

Mit 23 in den Text gedruckten Abbildungen.

gr. 8. geh. Preis 1 Mark 75 Pfennige.
Dieſe Schrift, welche dem Herrn Provinzial Steuerdirector

von Jordan in Magdeburg zu deſſen Jubiläum gewidmet wurde,
erfüllt eine Aufgabe, deren Löſung in weiteſten Kreiſen, nicht nur
von Steuerbeamten, ſondern auch von Fabrikbeſitzern und anderen
Gewerbtreibenden, ſowie deren Angeſtellten mit lebhaftem Verlangen
entgegengeſehen wurde.

Kaiver-Wilhelms-IIalle.
Halle a/S., Freitag den 16. und Sonnabend den

17. November Abends 7 Uhr
7Zwei Srosese ConCCF G

des Königlichen Muſikdirectors

Parlow
mit ſeinem 60 Künſtler zählenden

Elite-Orchester,
welches ſich auf einer Concerttournée durch Deutſchland und
Belgien befindet.

Solisten des Orchesters
Concertmeister Violine, r Cello,

Dexjerbherg, Harfe,
Vnger, Plöte (neueſtes Syſtem), Meck, Olarinette,

Stole, Trombone.
Programm an der Kasse.

Rällets à L Mk. 50 Pfg. ſind vorher zu haben bei M.
Karmrodt, Barfüßerſtraße 19.

W Kassenpreis 2 Mark. De
Eine thätige Wirt afte- Na wiſſenſchaftliche undrin F die Bücher 5

Wirthſchaft eines älteren Herrn große Auswahl, billig bei

Anf den hohen Petersberg.
Der erſte Familienball findet den

18. d. M. ſtatt. Anfang des Con
certs Nachmittag 3 Uhr.

Der Vorſtand.
Sängerbund a. d. Saale.

Die hieſigen zum Sängerbunde
a. d. S. gehörigen Liedertafeln wer-
den behufs Beſprechung über Theil-
nahme an der Begräbnißfeierlichkeit

des Herrn Paſtor Kneiſel zum
Dienstag Abends 8 Uhr in die Re
ſtauration des Herrn Wilke ein
geladen.
Der Vorſtand des Bundes.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen zwiſchen 2

und 4 Uhr erfolgte glückliche Ent-
bindung meiner geliebten Frau
Emilie geb. Meyer von Zwil-
lingstöchterchen beehre ich mich hier
durch ergebenſt anzuzeigen.
Halle a/S., den 11. Novbr. 1877.

Adolf Köpp.
Entbind ungs- Anzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr wurden
durch die glückliche Geburt eines
geſunden Mädchens hoch erfreut

Albert Cohn und Frau
Mathilde geb. Blumenthal.

Egeln, d. 10. Novbr. 1877.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Erdmuthe mit Herrn Carl
Ausfeld Mechaniker, beehren
wir uns hierdurch ergebenſt anzu
zeigen.

Mühlhauſen in Th.
d. 10. Novbr. 1877.

F. Knauth und Frau.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 37, Uhr iſt
unſer theurer Gatte und Vater,
der Paſtor Friedrich Kneiſel,
ſanft entſchlafen.

Niemberg u. Naumburg,
den 10. Novbr. 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mitt-

e den 14. Nachmittags 3 Uhr
att.

zur größten Zufriedenheit geführt, M. Koestler, Poſtſtraße 10.
wünſcht ſof. od. ſpäter ähnliche Röblirte Wohnungen
Stelle durch mit Betten, verſchiedenen PreiſenFrau Rinneweiss, und Ausſtattungen zu vermiethen

gr. Märkerſtraße 18. Lindenſtraße 16.
Eine Wirthſchafterin, in Küche u. Bernburger Str. 15

Milchwirthſchaft erfahren, ſucht, ge zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. nung zu vermiethen.
Dezember oder 1. Januar Stellung. Für Löbejün u. Umgegend

Ein junger Mann von außer Jch ſuche zum 1. Januar 1878
halb wünſcht Nachhülfe im Rech- für mein Büreau einen jungen
nen, Deutſchen, Grammatik und Mann aus durchaus anſtändiger
Orthographie zu erhalten.
nehm wäre es, wenn er zugleich
Penſion finden könnte. Offerten
nimmt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. entgegen.

z Ein Hund, glatthaarigS und gelblich ausſehend, iſt
zugelaufen beim Gaſtwirth

Kirchhoff in Golbitz.

Ange Familie, der möglichſt ſchon in der
Lebens Verſicherungs- Branche ge
arbeitet hat und eine gute Hand
ſchreibt. Qualificirte Bewerber
wollen ſich unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe zunächſt ſchriftlich an mich
wenden.

Halle a/S., November 1877.
Adolf Köpp, Haupt-Agent

der „Concordia.“

Gefl. Adreſſen wolle man richten:
D. D. 20 poſtlagernd Allſtedt.

Eine junge Dame, welche fünf
Jahre lang in einem der bedeutend-
ſten Fabrikgeſchäfte für Fantaſie-
Artikel und Damen--Confection als
1. Directrice thätig war, ſucht, ge
ſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe und
Empfehlungen ähnliche Stellung.

Offerten unter A. 2. No. 6 be-
ſorgt Ed. Stückrath in d. Exp.

dieſer Ztg.

Bäckerei u. Honigkuehenfabrik

von G. Faust.
Meine Backwaaren und Halle-

ſchen Honigkuchen halte ich bei bil-
ligſten Preiſen beſtens empfohlen
auf Honigkuchen per Thlr. 14-
16 Rabatt. Baumkonfekte zu
mäßigen Preiſen. Beſtellungen
werden prompt ausgeführt.

Bezügliche Anzeige in Nr. 251.
d. Ztg., 2. Beil., widerrufe ich
hierdurch. J. Morgenſtern.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für die vielen Beweiſe ehren-
der Theilnahme bei dem Begräb-
niß meines unvergeßlichen Gatten
Franz Meißner fühle ich mich
gedrungen allen Betheiligten den
herzlichſten Dank entgegen zu brin-
gen. Zuvörderſt Dank dem ver-
ehrlichen Kriegervereine für treue
Nachfolge und die erwieſenen mili
täriſchen Ehren. Dank aber auch
allen Freunden und Bekannten,
die unſern lieben Todten zur letzten
Ruheſtatt begleitet u. ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen geſchmückt.
Möge der gute Gott im Himmel
alle Liebe reichlich vergelten und
jede Familie vor ähnlichen harten
Schlägen in Gnaden bewahren.

Reinsdorf, d. 10. Nov. 1877.
Die trauernde Wittwe
Pauline Meißner

nebſt drei Söhnen
Otto, Max und Franz.

J Erſte Beilage.,
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Erſte Beilage zu J 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. November 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 13. November.

1486. Geb. Joh. Eck, Luthers Gegner bei der Leipziger
Disputation, zu Eck im Schwäbiſchen.

1689. Geſt. Phil. von Zeſen, Dichter, zu Hamburg.
1738. Geb. Chr. A. Klotz, Gelehrter, bekannt durch die

Polemik Leſſings, zu Biſchofswerda.
1862. Geſt. Ludwig Uhland, deutſcher Dichter.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Niemberg (Saalkreis), d. 11. November. Geſtern
Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach längerem Leiden der trotzdem
faſt bis zum letzten Athemzuge amtsthätige und biedere
Pfarrer Johann Friedrich Kneiſel im 76. Lebensjahre.
Geboren am 8. October 1802, beſuchte derſelbe ſpäterhin die
lateiniſche Hauptſchule des Waiſenhauſes zu Halle a. S.,
um nach abgelegtem Abiturienten-Examen die dortige
Univerſität zu beziehen. Nach zurückgelegter Studienzeit
wurde der Entſchlafene Hauslehrer in Poplitz, und iſt der
jetzige Rittergutsbeſitzer daſelbſt, Kammerherr v. Kroſigk,
Excellenz, ein Schüler deſſelben. Von Poplitz aus wurde
Paſtor Kneiſel in das Predigtamt nach Niemberg berufen,
wo er ſeit nunmehr 44 Jahren ſegensreich gewirkt. Wie
hoch der Entſchlafene auch in weiteren Kreiſen in Anſehen
ſtand. geht daraus hervor, daß er von dem Sängerbunde
an der Saale zum Ehrenpräſidenten ernannt wurde. Sein
Eifer für Förderung und Hebung des Männergeſanges
trieb ihn, unter den umwohnenden Lehrern einen Geſang-
verein zu bilden, dem er ſeit nunmehr 33 Jahren als
Dirigent vorſtand. Weiter wurde Paſtor Kneiſel zum
Leiter der Lehrerconferenzen des Bezirks Niemberg ernannt,
welches Amt er erſt im vorigen Jahre niederlegte, um
jüngeren Kräften Platz zu machen. Als Seelſorger,
Lehrer und Menſch war der Verſtorbene gleich hochgeachtet,
und überall in geſelligen und anderen Zuſammenkünften
war er eine gern geſehene Erſcheinung, die durch das
entgegenkommende, freundliche Benehmen die Herzen faſt
Aller ſchnell gewann. Mit einem Worte: es iſt ein
Menſch im edelſten Sinne des Wortes von uns geſchieden.
Friede ſeiner Aſche!

Am 9. November in den früheſten Morgenſtunden,
zwiſchen 2 und 3 Uhr, hatte der nordöſtliche Theil des
Saalkreiſes ein Gewitter mit ſtarkem Blitz, eine in
jetziger Jahreszeit ſeltene Naturerſcheinung. Der herrſchende
Wind ließ jedoch das Phänomen nicht über den Petersberg
vordringen, ſondern drängte daſſelbe der Fuhne entlang
durch anhaltiſches Gebiet.

Wiehe, den 10. November. (Nächtlicher Ueber
fall.) Heute Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr hat in hieſiger
Ober-Vorſtadt der Arbeiter B. den Maurer M., mit dem
er in Unfrieden lebte, auf der Straße überfallen und mit
einer großen ſchweren Holzaxt an der linken Seite des
Kopfes lebensgefährlich verletzt. B. wurde ſofort eingezo-
gen und noch bis 12 Uhr Nachts auf hieſigem Gericht
15 Zeugen vernommen. Derſelbe leugnete Alles, doch
wird ihm dies nichts helfen. Denn der Gensdarm L. hier
hatte bis 11 Uhr Nachts die Axt herbeigeſchafft, an welchem
ſich deutlich Blutſpuren befanden.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Alle ordentlichen und Ehrenmitglieder, ſowie die Gönner

und Freunde des Bauernvereins werden hierdurch zu der
Vereins- Verſammlung
Dienſtag, den 27. November d. J., Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Stadtſchützenhauſe
ergebenſt eingeladen, zur Beſprechung folgender

Tagesordnung: 1) Verleſung des Protokolls. 2) Ver
waltungsſachen und Fragen. 3) Referat des Herrn Pa-
ſtors Licent. Reinhard über den Einfluß des Zuckerrüben
baues auf die Landwirthſchaft. 4) Ueber die Rotzkrankheit
des Pferdes und die Uebertragbarkeit dieſer Krankheit auf
Hausthiere und Menſchen, von Prof. Dr. Pütz. 5) Trei-
ben unſere gut geleiteten Fabrikwirthſchaften auch jetzt
noch Raubbau? Von Prof. Dr. Maercker. 6) Ueber die
Kartoffel-Erntemaſchine und wahrſcheinlich über die ameri-
kaniſchen Windmühlen. Von Prof. Dr. Wüſt. 7) Ergeb-
niſſe einer Reiſe nach Schleswig-Holſtein, Dänemark und
Schweden. Von Prof. Dr. Freytag.

Halle, den 2. November 1877.
W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.

Reinhard. Dr. Schadeberg.
Halle, den 12. November.

Die Wähler des erſten Bezirks der dritten
Abtheilung haben in ihrer Vorwahl am vergangenen
Sonnabend einſtimmig Hrn. Dr. Richter als Candidat
aufgeſtellt. Die Vorwahlen der dritten Abtheilung ſind
demnach als beendet zu betrachten und iſt deren Reſultat
in Kürze folgendes: Für den V. Bezirk haben die Ma-
joritäten ihre Stimmen gegeben dem Maurermeiſter Hilde-
brandt und Rentier Friedrich, für den IV. Bezirk dem
Wagenfabrikant Rauſch, für den III. Bezirk Stärke-
fabrikant Preßler, für den II. Bezirk Dr. Hertzberg
und für den I. Bezirk Dr. Richter.

Jn der Nähe des ſogenannten Lindenbuſches ohn-
weit Zſcherben an der Dölauer Haide ſind in einem Dickicht
unter Laub verſteckt am 10. d. Mts. Theile eines völlig
zerſtückelten menſchlichen Leichnams, anſcheinend
dem weiblichen Geſchlecht angehörig, aufgefunden worden.
Kopf und Oberkörper fehlen gänzlich. Es liegt hier augen

ſcheinlich ein ſchweres Verbrechen vor und wird die Unter
ſuchung hierüber hoffentlich bald Licht ſchaffen.

Dr. Wilhelm Jordan's Rhapſodieen.
Am Geburtstage Schillers, den 10. Nov., trug Herr Dr. Wilhelm

Jordan die zweite in Ausſicht genommene Rhapſodie aus ſeinem
NibelungenEpos vor. Es ſind damit die Mittheilungen aus der

Sigfridſage“, dem erſten Theile des Nibelungen -Epos, erſchöpft.
Am Montag folgt eine Rhapſodie aus dem zweiten Theile, der
Hildebrants Heimkehr betitelt iſt. Beide Theile bilden ein

Ganzes und wir thun daher wohl, unſer letztes Wort bis dahin
aufzuſparen, wo wir Alles gehört haben. Die Dichtung, mit der
wir es zu thun haben, iſt zu bedeutſam, als daß wir uns nicht

e—m-

edrungen fühlen müßten dem uns gewordenen Eindruck nur auf
er ſoliden Baſis einer ſehr gründlichen Erwägung aller ein

ſchlagenden Momente Worte zu leihen. Unſere heutige Beſprechung
ſoll uns dazu dienen, uns dieſe Baſis zu ſchaffen. Wir gehen zu
nächſt davon aus, unter völliger Beiſtimmung zu conſtatiren, was
in den en zahlreichen Urtheilen über Dr. JordansLeiſtungen a einſtimmig gerühmt wird. Der freie Vortrag aus
dem Gedächtniß wird mit Recht als ein ungemein feſſelnder aner
kannt. Sein eigenthümlicher Reiz beſteht darin, daß es ſcheint, als
würde nicht ſchon längſt Ausgearbeitetes vorgeführt, ſondern als
entſtünde alles erſt im Augenblick. Es beruht dies auf der durch
aus ungekünſtelten und von aller thegtraliſchen geren erei freien
Vortragsweiſe. Die Kunſt unſeres Dichters, eine poetiſche Sprache
mit tief eindringender Wirkung vorzutragen, iſt in der That be
deutend; ſie beruht auf einer völligen geiſtigen Durchdringungund Beherrſchun des Stoffes, und wir können es wohl begreifen
daß der Dichter ſich das v erwerben konnte, einer Jan auſ chek
beizubringen, wie man in einem Luſtſpiele fünffüßige Jambenzu Pprechen habe. Jn Betreff der Dichtung ſelbſt ſtimmen alle Kri

tiken mit Recht darin überein, daß ſie, zumal wenn ſie ſo vollendet
vorgetragen wird, einen durchaus hinreißenden Eindruck ausübt
und für den uralten Stoff auch in dem modernen Bewußtſein eine
wahre Begeiſterung zu wecken im Stande iſt. Was wir in den Kri-
tiken im Intereſſe des Dichters vermißt haben, iſt, daß der Meiſter
ſchaft, mit der er die Sprache handhabt, nicht die genügende Aner-
kennung zu Theil wird Gerade daß der Stabreim, der die Allite
ration als poetiſche Form benützt, zum Ausdrucksmittel für eine poe
tiſche Anſchauung gemacht iſt, und daß der Dichter in dieſer poeti-
tiſchen Form, die man einſtmals aufgegeben hat, um der dichteriſchen
Sprache, die ſonſt leicht der Verknöcherung hätte anheimfallen können,
freiere Bewegung zu verſchaffen, ſich dennoch vollkommen frei bewegt
und darin einen wahren Reichthum dichteriſcher Diktion entwickelt,
iſt im hohen Grade bewunderungswerth, und wir glauben, daß das
noch weit mehr hätte anerkannt werden müſſen, als es geſchehen iſt.
Neben der eminenten Herrſchaft über die Sprache müſſen wir auch
die große Kunſt der plaſtiſchen Darſtellung bewundern. Wir ſchließen
uns in dieſer Beziehung ganz den uns vorliegenden gedruckten Ur-
theilen an, obgleich wir unſerer ganzen Natur nach nicht im Stande
ſind, in den dort angeſchlagenen überſchwänglichen Ton einzuſtimmen.
Unſer Dichter iſt groß durch die ungemeine Lebhaftigkeit ſeiner ſinn-
lichen Anſchauung. Er ſtellt uns ſeine poetiſchen Figuren ſo vor die
Augen, daß ſie uns volkkommen gegenſtändlich werden. ir erken
nen ihn daher mit Freuden als einen gottbegnadeten Dichter an.
Die Bedenken, die wir gegen ihn auszuſprechen haben werden wir
in der nächſten Beſprechung zur Sprache bringen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. November.

Auf geboten: Der Koch J. H. Sachſe und F. E. R. Baufeld,
S g Der Bahnarbeiter C. Laibach und W. verw. Gierſch,
Spitze 33.E wert ßungen: Der Handarbeiter C. Bartlitz und A. Strachauer,

Mühlgaſſe 2. Der Schuhmacher C. Stoye, Kutſchgaſſe 3, und
E. Butterling, Langegaſſe 16. Der Sattler und O.
Wilhelm nnd D. Grundmann, Barfüßerſtraße 17. Der Schreiber
C. Schulze und F. Bonyde, an der Halle 15/16. Der Kern-
macher E. Spengler und B. Kahle, Oberglaucha 6. Der Hand
arbeiter E. Höbbel und W. Heinicke, kleine Brauhausgaſſe 16.

Geboren;: Dem Kaufmann R. Frantz eine Tochter, Leipziger-

tra
ſtraße 6. Dem Maler E. Grimmer ein Sohn, Fleiſcherg. 13.

Dem Maſchinenfabrikant F. Brüning eine Tochter, Linden-
traße 12. Dem Schuhmachermeiſter E. Band ein Sohn,
leiſchergaſſe 8. Dem Bahnarbeiter W. Becker eine Tochter,

Auguſtaſtraße 10. Dem Kaufmann C. Schober ein Sohn,
Dorotheenſtraße 7.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter H. Hartig Tochter Hermine,
4 Jahr 9 Monat 11 Tage, Diphtheritis, kleine i e 10.

Der Kaſtellan (a. D. Johann Wilhelm Heinrich Burckhardt,
67 dar 10 Monat, Herzleiden Wörmlitzerſtraße 4. Der Ar
beiter Auguſt Berger genannt Müller, 52 Jahr 3 Monat 5 Tage,
Magenkrebs, Stadtkrankenhaus. Des Tiſchler F. Troitſch Sohn
Hermann, 10 Tage, Krämpfe, Dorotheenſtraße 2. Des Hand-
arbeiter H. Bohmann Sohn Hermann, 8 Monat 3 Tage, häutige
Bräune, Saalberg 20. Des Handarbeiter C. Beyer Sohn,
todtgeboren, Unterplan 14.

Vermiſchtes.
[Bismarck's Lieblingshund Nerol], welcher

in Varzin von frecher Hand erſchlagen wurde, erhält vom
„ult“ folgende Widmung:

Bismarck's Hund.
Hier liegt des Kanzlers treuer Hund,
Sein Freund in trüben Tagen,
Der ſicher mehr Verſtand gehabt,
Als die, die ihn erſchlagen.

Wie Berliner Blätter berichten, iſt übrigens Nero
bereits wieder erſetzt. Auf dem Anhalter Bahnhof traf
am Freitag ein Diener des Fürſten Bismarck mit einem
jungen ſchwarzen Hunde ein, den derſelbe angeblich aus
Nürnberg geholt hatte und der von ähnlicher Race wie die
frühere Dogge des Fürſten ſein ſoll. Das Thier ſollte
von Berlin weiter nach Varzin gebracht werden.

[Aus Dietrichswalde! erfolgt jetzt maſſenhaft
die Verſendung des „Gnaden-Waſſers“. Auf dem Bahn-
hofe Bieſellen wurden vor einigen Tagen 21 Kiſten, welche
dieſes „Gnaden-Waſſer“ enthielten, aufgegeben. Die
Adreſſen weiſen auch die Namen hochgeſtellter Perſönlich-
keiten auf. Die Oſtpr. Zeitung will aus ſicherſter
Quelle erfahren haben, es ſei gegen die Veranſtalter der
wunderbaren Madonnen- Erſcheinungen in Dietrichswalde
eine Criminal- Unterſuchung eingeleitet worden.

[Der Mörder des Dresdener Privatiers Pul-
ſinelli wurde, wie man der „Wiener Preſſe“ aus Prag
mittheilt, dort in der Perſon des Schuhmachers des Er-
mordeten entdeckt. Der Mörder wurde von ſeiner eigenen
Frau verrathen.

Ein recht gemüthliches Publikum] muß
in einer kleinen Stadt der Mark, in B., leben. Die
Kneipen, in denen es einen ganz famoſen Stoff giebt,
ſind ſchon in aller Frühe beſetzt. Die patriarchaliſche Ge
müthlichkeit geht ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe hinauf,
und wenn der Herr Bürgermeiſter ſeinen lieben Bürgern
einen Gefallen erweiſen kann, ſo thut er es nicht mehr
wie gern. So ſchritt nun der Polizeidiener am Freitag
voriger Woche durch die Straßen und ſchwang eine
mächtige Knarre (wie man ſolche auf dem Weihnachts
markt kaufen kann), um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu
lenken. Alles bleibt ſtehen, wer in der Stube iſt, öffnet
das Fenſter, um irgend eine Bekanntmachung des Bürger
meiſters zu hören und ſich darnach zu richten. „Der
dritte Mann zum Skat- Spielen wird im Bürger
Verein verlangt“ lautet die Stimme des Polizeidieners,
und weiter geht er bis zur nächſten Ecke, um dieſe
wichtige Bekanntmachung von Neuem auszurufen.

traße 94. Dem Vorarbeiter F. Knoche ein Sohn, Leipziger
e 36. Dem Poſtaſſiſtent H. Bormann ein Sohn, Niemeyer

[Originelles Heirathsgeſuch.] Eine junge
Dame in Chaſhville, Kentucky, warf vor einiger Zeit eine
Flaſche mit ihrer Adreſſe und der an den Finder gerichteten
ſchriftlichen Bitte, ſich mit ihr in Correſpondenz zu ſetzen,
in den Ohio. Ein Junggeſelle in County Ballard fand
die Flaſche, ſetzte ſich mit der Dame in Briefwechſel, und
die ſchließliche Folge war eine Heirath zwiſchen Beiden,
wozu das „Louisville Volksblatt“ bemerkt: „Es ſteht zu
befürchten, daß der Verſuch, Männer durch die Flaſche zu
gewinnen, allgemein Mode werden wird.“

Neue TelephonStationen,
Jn Folge der überaus günſtig ausgefallenen Verſuche mit dem

Telephon hat ſich, wie wir hoören, die kaiſerliche en
Verwaltung veranlaßt geſehen, bei der Berliner Firma Siemens
u. Halske 200 ſolcher Apparate zu beſtellen, welche ſur Errichtung
einer entſprechenden Anzahl von TelephonStatilonen dienen
ſollen. Hierfür ſind zunächſt ſolche kleinere Poſtſtationen beziehungs
weiſe Agenturen in's Auge gefaßt, bei denen der Verkehr zu gering
iſt, um die Einrichtung einer TelegraphenStation und die Ausbil
dung eines Beamten zum Telegraphendienſt lohnend erſcheinen zu
laſſen. Letzteres würde aber bei einer TelephonStation nicht erfor
derlich ſein, da ohne ſpecielle Vorbildung jeder Beamte e im
Stande iſt, ſich des Telephons zur Beförderung von Depeſchen zu
bedienen. as nun den Apparat ſelbſt betrifft, ſo beruht derſelbe
darauf daß jedem Tone eine ganz beſtimmte Anzahl von
Schwingungen der Luft beziehungsweiſe feſter Körper entſpricht. Bei
dieſem errte wird chegen eine in einem Holzgehäuſe befindliche
dünne Eiſenplatte g'ſprochen und dieſe dadurch in den Tönen ent
ſprechende Schwingungen verſetzt. Der andern Seite der Platte
gegenüber ch der Pol eines ſenkrecht zu ihr ſtehenden Stab
magneten. Die Platte dient letzterem ſomit als Anker, iſt von ihm
aber etwas entfernt. Jn Folge der Schwingungen wird ſie dem
Pole genähert, reſp. von ihm entfernt und dadurch die Stärke des
Magnetismus des Stabes verändert. Um dieſen Pol iſt ferner eine
Rolle iſolirten Kupferdrahtes gewickelt, deren Ende zu den zwei Lei
tungsdrähten führen, die ihrerſeits wieder am anderen Ende mit
einem gleichen Jnſtrumente in Verbindung ſtehen, wodurch ein ge
ſchloſſener tromkreis ohne Batterie und Erdverbindung hergeſtellt
iſt. Durch die Veränderung des Magnetismus im Stabe werden
nun in der Drahtrolle Jnduktionsſtröme erzeugt, welche an dem
Apparate der anderen Station dieſelbe Wirkung auf den dortigen
Magneten ausüben, alſo ſeine Anziehungskraft entſprechend ändern
und ſomit veranlaſſen, die ihm gegenüberſtehende Eiſenplatte
bald mehr, bald weniger ſtark angezogen und mithin in dieſelben
Schwingungen wie die Platte der Aufgabeſtation verſetzt wird.

ierdurch wird aber bewirkt, daß das an das Inſtrument der
mpfangsſtation gehaltene Ohr dieſelben Schallwellen erhält und

omit die ankommenden Worte zum Verſtändniß gelangen. Das ganze
nſtrument iſt 52 Zoll lang, einfach konſtruirt, billig herzu

ſtellen und dürfte ihm eine große Zukunft bevorſtehen.

Verzeichnißder mittelſt der ehe rt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 7. November. Pinno, Holz, v. Liepe
n. Halle. Kretſchel, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Jahn,
Korbweiden, v. Loſtau n. Schönebeck. Baumeier, Lumpen, v. Ber
lin n. Halle. Dablo, Holz, v. Liepe n Buckau. Gamlin, Stei
ne, v. Rüdersdorf n. Buckau. Nickel, Holz, v. Liepe n. Buckau.

Schlüter, desgl. Höwes, Holz, v. Liepe n. Buckau. Köppen,
e Henke, leer, v. n. Außig. Günther, desgl.

Bärmann, desgl. Nickel, Holz, v. Liepe n. Buckau. Gericke,
desgl. Am 8. November. Weidemann, Rübven, v Zollbrück nach
Bernburg. Lüdecke, desgl. Heine, Holz, v. Stettin n. Buckau.
Senf, Lumpen, v. Magdeburg n. Halle. Claus, Guano, v, Ham
burg n. Bernburg. Lecheld, Guano, v. Hamburg n Alsleben.
W Guano, v. Hamburg n. Halle. legel, Schiffsutenſilien,
v. Berlin n. Bernburg Mann, Strm. Jäger, Petroleum, v. Ham
burg n. Bernburg. Lichtenburg, Guano, v. Hamburg n. Buckau.
Kuhnert, Strm. Stolze, Güter, v. Hamburg n. Halle. Kuhnert,
St m. Leinweber, Güter, v. Magdeburg n. Bernburg Schwarz,Güter, v. Hamburg n. Alsieben. Döovenburg, Güter, v. Hamburg
n. Halle. Höhne. Güter, v. Hamburg n. Dresden. Amelang,
d Finke, leer, v. Magdeburg n. Halle. F.-S. G. Strm
Meinecke, leer, v. Magdeburg n. Dresden, Fiſcher, desgl. Hering,
desgl. Reiſig leer, v. Magdeburg n. Deſſau. Schaller, leer, v.
Magdeburg n. Trotha. Enger, desgl. Ulrich, leer, v. Magde
burg n. Außig. Curth, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Randel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 9. November.
N. F. D.-S.-G., Steuerm. Neumann, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

N. F. D. S. G. Steuerm. Borſtel, Güter, v. Hamburg n. Deſ-
33 F. S. G. Strm. Raue, Güter, v. r Dresden.

ehſe, Guano, v. z edeburg n. Schönebeck. Erdmann, Hafer,
v. Berlin n. Schönebeck. Schulze, Holz, v. Liepe n. Buckau.
Braun, desgl. Hagen, desgl. Hahn, desgl. Fritſche, leer,
v. Magdeburg n. u Gebr. Seedorf, Steuerm. Bierhals, leer,
v. Magdeburg n. Mühlberg. A. Schulze, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. G. Schulze, desgl. Braune, leer, v. Magdeburg n.Schönebeck. Beyer, desgl. Otto, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Fr. Andreae, Steuerm. Riedel, v. Magdeburg n, Buckau.
Niegripp-Magdeburg. Am 7. November. Wille, Thon,

v. Väthen n. Magdeburg. Kuhnert, Strm. Leinweber, leer, v. Ber
lin n. Magdeburg. Weidemann, Rüben, v. Zollbrück n. Bernburg.

Lüdecke, desgl. Schlegel, Schiffsutenfilien, v. Berlin n. Außig.
Heine, Holz, v. Stettin n. Buckau. Braune, leer, v Rogätz

n. Magdeburg. Ulrich, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Am 8, November. Erdmann, Hafer, v. Berlin n. Magdeburg.Weyſack, Roggen v. Stettin n. Magdeburg. Stahlkopf, Strm.
Koſack, Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg. Lehmann, Thon,
v. Stettin n. Magdeburg. Schulze, Oelkuchen, v. Berlin n. Mag
deburg. Fritſche, leer, v. Brandenburg n. Außig. Lorenz, leer,
v. Niegripp n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 8. November. Dümling,
Strm. Schulz, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Fleck, Strm. Föcke,
Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Braune Stegelitz, Strm.
Eckſtedt, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Naumann, Strm.
Aken, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Löchel, Guano, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Lichtenfeld, Guano, v. Hamburg n. Halle.
Gebr. Seedorf, Strm. Romann, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
Enger, Strm. Lamprecht, leer, v. Hamburg en. grgus Fiſcher,desgl. Beier, desgl. Meier, Obſt, v. Hamburg n. Berlin.
V. H. M. D.-S.-Co, Strm. Meier, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.M. D.S.-Co., Strm. Richardt. desgl. V. H.-M. D.-S.-Co.,
Strm. Behrend, desgl. Dorenburg, Guäno, v. Hamburg n. Magde
burg. Behne, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. E-D.S.-Co.,
Strm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Held, Strm.Schultze, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Schule desgl.

.-S.G., Strm. Baue, desgl. F.S.-G., Strm. Reinecke, desgl.
ruaß, leer, v. Dömitz n. Magdeburg. Otto, leer, v. Hamburg n.

Magdeburg. Baage, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.Mann, Strm. Jäger, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Kinte,
Strm. Löſche, leer, v. Hamburg n. Dresden. Kurth, leer, v. Ham

Nienburg. Gebr. Seedorf, Strm. Romann, v. Hamburg
n. Neumann, Strm. Bierhals, Güter, v. Hamburg n.
Magdeburg. E.D.S.-G., Strm. Karſch, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. Kuhnert, Strm. Stolze, desgl. Schwarz, Petroleunm,
v. Hamburg n. Deſſau. Amelang, Salpeter, v. Krtimmel n. Tro

a, Höhne, desgl. Handel, leer, v. Lauenburg n. Magdeburg.
m 9. November. E.-D.S.-G., Steuerm. Krauſe, Schiefer, v. Ham-

burg n. Dresden. Bolter, Steuerm. Walter, desgl. Stelle,
Roheiſen v. Hamburg n. Magdeburg. Schärfcke, desgl. Rich
ter, desgl. Sixdorf, desgl. Brödel, desgl. Hufmüller, desgl.

Lehmann, Schuchardt, Roheiſen, v. Hamburg n. Dres
den. Jakobs, Zucker, v, Havelberg n Magdeburg. Bleuel, leer,v. Röbel n. Magdeburg. Gregor, leer, v. Niegripp n. Magde
burg. Parlow, desgl. Redtke, desgl.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das dem Landwirth Chriſtian Schulze und deſſen verſtorbe

ner Ehefrau Johanne Chriſtiane geborne Ebelt in Gollma
gehörige, daſelbſt belegene, im daſigen Grundbuche Nr. 25 eingetra
gene Halbhufengut von 4 Hectar 56 Ar 90 Meter, mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 222 r 72 ſoll im Wege der freiwilli-
en Subhaſtation in dem auen 13. December Nachmittags 2 Uhr

im Schumannm'ſchen Gaſthofe in Gollma
anberaumten Termine verkauft werden.

Verkaufsbedingungen können vor dem Termine in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 11 eingeſehen werden.

Delitzſch, den 6. November 1877.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Der Schuhmacherlehrling F. Opel aus Gleina, geboren am
30. Januar 1861, hat ſich am 6. d. Mts. aus ſeiner elterl. Wohnung
entfernt und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt.

Er iſt kleiner Statur, hat dunkelblonde Haare, blaue Augen,
blaſſe Geſichtsfarbe und war bekleidet mit halbwollener grauer Tuch-
jacke, geſtreifter Zeughoſe, alter Weſte, Shawltuch von blauem Lama
und lila Blumen, Schurzleder und rindsledernen Halbſtiefeln.

Die Polizeiverwaltungen werden ergebenſt erſucht, wenn der
p. Opel aufgefunden werden ſollte, ſofort an den unterzeichneten
Amtsvorſteher Mittheilung zu machen.

Baumersroda, den 10. November 1877.
von MHelldorf.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
Herrn Carl Schroeter in Eisleben

eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.
Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-

ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, d. 10. Novbr 1877. W. Olingestein,
General Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent-
gegennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere

Auskunft auf Verlangen zu ertheilen. [H. 54309.
Eisleben, den 10. Novbr. 1877. Der Agent

Carl Schroeter.
Vieh- u. Inventar- Auction. S

Dienstag den 20. November c. von Vormit-
tags 10 Uhr ab ſollen im Friedrich Boltze' ſchen
Gute zu Müllerdorf bei Salzmünde Wirthſchafts-
anfgabe halber A gute und brauchbare Ackerpferde, 10
Milchkühe, edle Raſſe, A große Fehrſen, 2 Kälber, 1
2 jähriger Bulle, 9 Schweine, meiſt ſchlachtbar, 62
Schafe, 3 Ackerwagen, 2 Pflüge, 1 Mäh- u. 1 Dreſch-
maſchine, Walzen, Eggen, A neue Wagenrad und auf
8 Rad das Eiſen zum Kranz, ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände meiſtbietend unter den näher im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Apelt
d Grosse Lagerränmme für alle Arten Produkte
h und Waaren, Maſchinen ec., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen- Verbindung ſind in den
S Etabliſſements der Halle Leipziger Eisen-
S giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.

e Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Sie. Hobert cm unn.
3 S

9 9 t dGeſchäſtsverkauf. NMaterialgeschäſts-
Jn einer Kreisſtadt d. Herzogth. erpachtung,

Anhalt, an frequenter Lage, iſt Ein Materialgeſchäft in frequen-
ein, Material-, verbunden mit ter Lage in Naumburg a/S.
Vietualien- u. Schmelzerge- iſt ſofort zu übernehmen.
ſchäft unter günſtigen Be Offerten unter K. B. 100 an
dingungen für 5000 Thlr., An Haasenstein Vogler,
zahlung 2000 Thlr., zu verkaufen. Naumburg a Saale erbeten.
ReſthypothekmehrereJahre
Feſt. Gefl. Offert. erbeten unter Meine in der Agnesſtraße bele-
B. B. 128 bei Haasenstein gene, mit Waſſerleitung und eben
Vogler (F. Winter), Bernburg, ſolcher 5 wohleingerichtete

S Villa nebſt Garten beabſichtige iWabrike Verkauf. baldmöglichſt zu e
Eine Galanteriewaaren-Fabrik, R. C. Ißleib in Gera.

welche ſich trotz der ſtillen Geſchäfts
zeit im flotteſten Gange befindet,, Bei hoher Anzahlung zu kaufen
ſoll Familienverhältniſſe halber für geſucht ein mittleres Gut. Bedin-

gungen: geſicherte Rentabilität,den Preis von 11,000 ver-kauft und kann nebſt Actiya und Wohnhaus, Nachbarſchaft. Ver-
Passiya mit 2000 Anz. ſofort mittler ausgeſchloſſen. Offerten zu
oder 1. Januar 1878 übernommen richten P. G. poſtl. Hildburghauſen.

werden. Die neueſten Einrichtun-“ Ein jin junger Landwirth, welchergen und praktiſchen Maſchinen ſind 6 Jahre in der Praxis thätig ge-

weſen und 1 Jahr eine Ackerbau-vorhanden. Käufer wollen ihre
Briefe an Ed. Stückrath in d. ſchule abſolvirt hat, ſucht, geſtützt

auf gute Zeugniſſe, ſofort ander-Exp. d. Zig. unter Z. 905 einſenden.

Geſucht wird ein gebildetes Mäd weitige Stellung. Offerten werden
chen in den zwanziger Jahren, zur unter A. 500. poſtlagernd Cölleda

erbeten.Pflege und Geſellſchaft für eine

Klein gehanenes Brennholz
nervenleidende Dame, weil Jnhabe-

in Fuhren frei Haus, offerirt
rin dieſer Stelle Krankheitshalber
dieſelbe aufgeben muß.

MötzliH. Werther, rerNäheres unter Chiffre V. F. poſt-
lagernd Zeitz.

Detailverkauf jeden Mon-
Heu ſucht zu kaufen der u pach tag u. Donnerstag Mor-

200--1000 Etr. guten Klee oder

ter F. Braune in Eisleben. lgens.

s Kaufmann Helmbold.

Zu den Stadtverordneten-Wahlen.
Das auf Anregung des liberalen Wahlvereins hier zuſammenge-

tretene vereinigte Comité zur Vorbereitung der bevorſtehenden Stadt-
verordnetenwahlen hält es für ſeine Pflicht, den von dem Vorſtande
des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen ausgeſtreuten Verdächtigun
gen entgegen zu treten, als hätten wir uns mit einander verbündet,
um unberechtigte Bevormundung der geſammten Wähler durch Ein
zelne zu unterſtützen oder Sonderbeſtrebungen zu befördern, ſtatt dem
Gemeinwohl unſere Dienſte zu widmen! Wir weiſen ſolche kleinliche,
zum Wahlmanöver, welches auf die Maſſen wirken ſoll, ausgebeutete
Jnſinuationen zurück. Jnsbeſondere haben wir auf das von dem
Vorſtande des Bürgervereins veröffentlichte Flugblatt Folgendes zu
erwidern:

Es heißt in demſelben: „Es muß uns ſchmerzen, etliche Mitglie-
der des liberalen Wahlvereins in einem dem Bürgervereine feindlichen
Lager zu ſehen, in welchem der Halleſchen Bürgerſchaft und ſpeciell
dem Bürgervereine für ſtädtiſche Jntereſſen eine Art von Verbrechen
daraus gemacht wird, daß man es nicht mehr dulden will, wenn eine
kleine Minderheit einflußreicher Leute die Rechte der ganzen Wähler-
ſchaft an ſich reißt.“

Wir erklären: Wir ſind nicht Feinde des Bürgervereins als
ſolchem, einige von uns ſind ſogar Mitglieder deſſelben, ſondern nur
Gegner der Art und Weiſe, in welcher einzelne hervorragende Mitglieder
dieſes Vereins vorgegangen ſind. Wir erachten gerade dieſe Art und
Weiſe nicht für geeignet, die ſtädtiſchen Jntereſſen zu fördern.

Es iſt ein Jrrthum des genannten Vorſtandes, wenn nicht eine
abſichtliche Verdächtigung, wenn er ſagt, daß „eine kleine Minderheit
ſogenannter einflußreicher Leute die Rechte der ganzen Wählerſchaft an
ich reiße.“t Nicht eine kleine Minderheit, ſondern eine große Anzahl Bürger

hat, wie bei allen Wahlen, die Sache in die Hand genommen, um ge
wiſſe nothwendige Förmlichkeiten zu erledigen, und den Wahlen eine
zweckmäßige Directive zu geben, geradeſo, wie es der Vorſtand des
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen gethan hat. Eine Bevormundung der
Bürgerſchaft liegt darin nimmer: wohl aber eine Beleidigung, wenn
man ihr nachſagt, ſie habe jemals einer kleinen Minderheit geſtattet,
die Rechte der ganzen Wählerſchaft an ſich zu reißen.

Es heißt ferner in dem Flugblatte: „Wer auf geſetzlichem Wege
den Fortſchritt zum Beſſern anbahnen will, wähle mit uns! Wer die
Wirthſchaftsgrundſätze des ſtädtiſchen Haushaltes einer genauen Con-
trole unterzogen wiſſen will, wähle mit uns!“

Meint der Vorſtand des Bürgervereins, daß unſere ſtädtiſche Ver
waltung ſich bisher auf ungebahntem Wege befunden habe, daß wir
etwas Anderes als den Fortſchritt auf geſetzlichem Wege wollen meint
er, daß unſere bisherigen Stadtverordneten etwas Anderes gewollt
haben und will er ihnen den Vorwurf machen, daß ſie eine gewiſſen
loſe Controle geübt hätten?

Wir treten einer ſolchen Anſchauung mit Entſchiedenheit entgegen.
Ein ſolcher ganz unbegründeter Vorwurf kann nur auf mangelhafter
Kenntniß der ſtädtiſchen Verhältniſſe beruhen.

Und ſo ſagen wir vielleicht mit größerem Rechte wie der Vorſtand
des Bürgervereins am Schluſſe ſeines Flugblattes: „Fort mit den
falſchen Rückſichten und den perſönlichen Jntereſſen! und deshalb
ſchlagen wir Jhnen nicht die Herren Hertzberg, Richter und

auſch vor, ſondern Männer, welche durch ihre bisherige Wirkſam
keit, theils im Dienſte der Stadt, theils in ihren bürgerlichen Verhält-
niſſen ſich bewährt haben. Wir empfehlen darum zunächſt den Wählern

der III. efür den I. Bezirk
Herrn Mechanikus Unbekannt,

für den II. Bezirk
Herrn Rentier Mangold,

für den III. Bezirk
Herrn Stärkefabrikant C. Preßler,

für den IV. Bezirk
Herrn Maurermeiſter Steinhauf,

für den V. Bezirk
Herrn Rentier Friedrich

zu wählen.
Unſere Wahlzettel von grünem Papier und mit der Unter-

ſchrift „das vereinigte Comité für die Stadtverordneten Wahlen“
werden demnächſt möglichſt verbreitet und am Wahllocal ausgegeben
werden. Halle, am 10. November 1877.

Das vereinigte Comité für die Stadtverordneten Wahlen.
Juſtizrath Herzfeld. Banquier Kuliſch. Rentier Rüffer.

Sanitäts- Rath Hüllmann. Kaufmann
Pfaffe. Banquier Bethcke. Kaufmann Senff. Kaufmann
Winzer. Kaufmann Weinack. Rentier Feldmann. W. Elſte.
Carl Gruneberg. Fabrikant Dehne. Otto Giſeke. Kauf-
mann Meyer. Kaufmann Fiedler. Mechanikus Unbekannt.
Drechslermeiſter Ritter. Ferd. Tombo. Kaufmann Liebau.

Glaſermeiſter Krauſe. Kaufmann Hänert. Rentier Wolff.

Megers Hand- Lewion
weite Auflage 1876

gibt in einem Band Ausbunft über jeden Gegen-
stand der mensechlichen Kenntnis und auf jede Frage

nach einem Namen, Begriff, Fremdiwort, Freignis, Da-
tum, einer Zakl oder Thatsache augenblticktichen
Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Ohtavsetten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Ineferungen, à 50 Pfennäge.
e Sudbsräption in allen Buchhkandlungen.

Verlag des Bibliographischen Instätacts
in Leipeig-t

Lehrlings-Geſuch. Frischen Stern-lement
Ein hieſiges Aſſekuranz- Ge hat preiswerth abzugeben

ſchäft ſucht arten Be W. Röder.dingungen einen Lehrlin uengagiren s u LehrlingsGeſuch.Reflectanten wollen ihre ſelbſtge Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

ſchriebenen Franco Offerten durch einen Lehrling mit der nöthigen
die Annoncen- Expedition von Schulbildung.
Rudolfosse in Halle a/S. Otto Thieme.
unter W. 1620 einreichen. Eine Frau, die zu kochen u. plätten

Ein junger Mann, gewandter verſteht, wird ſofort oder ſpäter für
Comptoiriſt, ſucht per 1. Januar einen einzelnen Herrn in Lucken-
78 anderweitiges Engagement. Gefl. walde zur Führung der Wirthſchaft
Offert. unter B. 4f 14396 an die geſucht. Adreſſen bitte bis Freitag
Annoncen Expedition von den 16. Nov. an Ed. Stückrath

Gutsverkauf.
Das dem Oekonomen Herrn

Otto Liſchke zu Göhrendorf
gehörige, daſelbſt belegene Gut
nebſt Jnventar und 17 Hectar Feld
werde ich im Auftrage des Beſitzers

am 22. November er.
Nachmittags 2 Uhr

in der Herbſt'ſchen Reſtauration
zu Göhrendorf verkaufen.

Querfurt.
Der Rechts-Anwalt

Schmutz
Eine gewandte Landwirth-

ſchafterin, 36 Jahr alt, ganz
perf. in ff. Küche u. allen Bran
chen der Wirthſchaft, mit vorzügl.
langjähr. Atteſt., wünſcht ſofort
Stelle; außerdem mehrere ältere
u. jüng. Landwirthſchafte-
rinnen thätige Oekonomen-
töchter; 1 geprüfte Lehreringebild. Mädchen in ff. Küche

u. Wäſche erfahren, als Stütze
der Hausfrau; perf. Jungfern,
ſämmtlich mit vorzügl. Ätteſten
verſehen, wünſchen ſof. od. ſpä
ter Engagement durch

Frau Biünneweiss,

Offene Stellen
1. Decbr. u. 1. Jan. 1878 für
1 zuverläſſ. Kinderfrau für
1 ält. gebild. Kindermädchen

für mehrere Köchinnen bei hoh.
Herrſchaften. Mit Atteſt. melden
im Compt. von

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Reparaturen an Filz- u.
Seidenhüten billigſt bei
Gebr. Zuber, gr. Ulrichsſtr. 52.

Gartenbau-Perein.
Monatsſitzung Dienstag d. 13. Nov.

Abends 8 Uhr
im Saale des „Kronprinzen“.

Tagesordnung Verſchiedene Mit-
theilungen des Hrn. Prof. Dr. Kraus
und Hrn. Prof. Dr. Taſchenberg.
„Fragekaſten“.

Schröter, Schriftführer.

Neues Theater.
Donnerstag den 15. Novbr.

6. gr. Sympb.- Concert
Orcheſter 40 Mann).

Symphov. Leonore v. Raff(neu).
I. Abtheilung: Liebesglück, II.
Abth.: Trennung, III. Abth.:

Wiedersehn im Tode.
Vollſtändiges Programm in näch

ſter Nummer. W. Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge-
burt eines kräftigen Jungen hoch
erfreut. [T. 5345.Halle a/S., d. 11. Nov. 1877.

Albert Kahle und Frau
geb. Wennig.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh wurden wir durch

die Geburt eines kräftigen Jungen
erfreut.

Halle a/S., d. 12. Nov. 1877.
F. Münter und Frau

geb. Kliemke.
Entbindungs- Anzeige.

Vorgeſtern Nachmittag wurde
meine liebe Frau Anna geborene
Wachsmuth von einem kräfti-
gen Knaben leicht und glücklich
entbunden.

Halle a/S., d. 12. Nov. 1877.
Heinrich Lehmann.

J Verlobungs- Anzeige. P

J Die Verlobung ihrer Toch-
Jter Margarethe wit d

p
p

v

J Herrn Richard Stecikr-
J ner in Halle a. S. beehb-
J ren sich hierdurch anzu-

zeigen
Leipzig, im Novbr. 1877.
Gustav KrentzerJ

J und Prau,
e

TodesAnzeige.
Am Sonnabend d. 10. Novbr.

d. Mts. Abends wurde mein lie-
ber Mann, unſer guter Vater und
Großvater, der Mühlknappe Karl
Eduard Kleemann, von ſeinen
langen Leiden durch einen ſanften
Tod erlöſt, was tiefbetrübt anzei
gen die Hinterbliebenen.

J. Barck Co. erbeten. in der Exped. d. Ztg. abzugeben.
GebauerS chwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg, d. 11. Nov. 1877.
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Zweite Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Petersburg, d. 11. November. Offizielles Tele
gramm aus Bogot, 10. d.: Nach einer Meldung des
Generals Gurko beſtand das Detachement des Generals
Leonoff, welches am 9. d. die von 800 Mann Jnfanterie
und 300 Tſcherkeſſen vertheidigte Stadt Wratza nahm,
aus den Leibgarde-Regimentern der reitenden Grenadiere,
aus Dragonern, Ulanen und 4 Geſchützen.

Zur Tagesgeſchichte.

Um ſich weder von den Orthodoxen noch vom
Proteſtanten-Verein überholen zu laſſen, will die
Mittelpartei in dieſer Woche zuſammentreten
und über ihre Stellung zu den beiden gegneriſchen Rich-
tungen ſich ſchlüſſig machen. Es kommt der Mittelpartei
darauf an, zwiſchen rechts und links auszugleichen und zu
verſöhnen. Sie glaubt, ſie habe für ihre Thätigkeit um
ſo mehr einen weiten Spielraum und zahlreiche Anhänger,
als nur ein geringer Bruchtheil in den Gemeinden auf
der einen Seite ſtarr negativ und auf der an
deren Seite ſtarr rechtgläubig ſei. Die kirchliche
Mittelpartei hält im Grunde an der Schleiermacher-
ſchen Auffaſſung feſt, wie ſie in letzter Zeit
Tholuck und Beyſchlag ausgebildet haben.
Generalſynode war dieſe Partei ausſchlaggebend, und
nach ihren Zuſätzen wie Streichungen geſtaltete
ſich die zum Geſetz erhobene Synodalordnung. Da nun
inzwiſchen die Frage der kirchlichen Lehrfreiheit gerade von
der kirchlichen Rechten und der Linken diskutirt worden ſt
und weil die Mittelpartei glaubt, es ſeien beide Richtungen
in ihren Anſprüchen zu weit gegangen, ſo will ſie verſuchen,
dir beſtehenden Gegenſätze auszugleichen. Daſſelbe erſtrebt
ſie auf dem Gebiet des Dogma, wo das Apoſtolikum, wie
die Beyſchlag und Genoſſen meinen, zu viel Staub auf
gewirbelt hat. Jn Beziehung auf das kirchliche Bekenntniß
ſtehr die Mittelpartei der kirchlichen Linken näher, als der
Orthodoxie, wogegen ſie der Anſicht des Proteſtanten
vereins widerſtrebt, es gehöre ſich, alle von der Wiſſen-
ſchaft geprüften und gebilligten Sätze den Gemeinden ohne
Weiteres zugänglich zu machen. Die Mittelpartei wird
ihre Berathungen am 14. November beginnen und in der
Aula des Friedrich-Wilhelms- Gymnaſiums in Berlin tagen.

Nachdem der Wortlaut des Einführungsgeſetzentwurfs
für den neuen öſterreichiſchen Zolltarif bekannt ge
worden, hat ſich die Nachricht, als ob durch denſelben der
ollfreie Veredelungsverkehr in der bisherigen Weiſe bei-éehelten ſei, als irrthümlich herausgeſtellt. Zollfrei ſollen

in Zukunft nur noch diejenigen Waaren eingeführt werden,
welche in Oeſterreich veredelt werden ſollen, nicht aber die
jenigen öſterreichiſchen Waaren, welche in Deutſchland ver-
edelt worden ſind. Damit iſt alſo derjenige Theil des
Veredelungsverkehrs, an welchem Deutſchland das größte
Intereſſe hatte, von der Zollfreiheit ausgeſchloſſen,
oder vielmehr: es iſt die Aufrechterhaltung deſſelben einer

beſonderen internationalen Abmachung vorbehalten. Der
Vorſchlag zu einer ſolchen iſt der deutſchen Regierung be
kanntlich bereits gemacht. Ueber eine Antwort Deutſch
lands auf denſelben verlautet bis jetzt nichts. Der Preis,
um welchen uns der Appreturverkehr angeboten wird, iſt
bekannt: Verpflichtung zur Behandlung Oeſterreichs auf
dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation, Aufrechterhaltung
des Zollkartells, welches Oeſterreich zur Bekämpfung des
Schmuggels dringend nöthig hat, und zollfreie Zulaſſung
der rohen Naturprodukte Oeſterreich-Ungarns. Um Deutſch
land zur Annahme des Tauſches geneigt zu machen, wird
ſofort zu einer energiſchen Drohung gegriffen. Waaren,
welche aus Staaten kommen, die öſterreichiſchungariſche
Waaren ungünſtiger behandeln, als jene andere Staaten,
unterliegen einem Retorſionszoll in der Form eines Zu
ſchlages von 10 pEt. zum tarifmäßigen Zoll, reſp. bei tarif
mäßig zollfreien Gegenſtänden einem Retorſionszoll von
5 pCt. des Werthes. Deutſchland weiß alſo von vorn
herein, was ſeinem Handel nach Oeſterreich bevorſteht, ſo
bald es das letztere nicht auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten
Nation behandelt. Die Frage iſt nun, ob ihm die Ver-
meidung dieſer Retorſionseventualität einerſeits und die
Aufrechterhaltung des Appreturverkehrs andererſeits werth-
voller erſcheint, als die Freiheit, Oeſterreich durch ange
meſſene Differenzialzölle zur Umkehr von der hoch-
protektioniſtiſchen Bahn zu zwingen, oder wenigſtens den
Verſuch dazu zu machen. Die Frage iſt in Anbetracht
der großen auf dem Spiele ſtehenden Jntereſſen nicht
leicht zu entſcheiden doch wird nach dem ganzen Charakter
der bisherigen Handelspolitik Deutſchlands kaum etwas
Anderes übrig bleiben, als die öſterreichiſchen Vorſchläge
abzulehnen.

„Jn Bezug auf das zukünftige Conclave, ſchreibt
man der „K.-Z.“ aus Rom, befeſtigt ſich immer mehr
die Wahrſcheinlichkeit, daß daſſelbe im Vatican abgehalten
werden wird. Man ſpricht augenblicklich von Bemühungen
gewiſſer einflußreicher Perſonen, das Heilige Colleg für
jenen Fall zu einer Auswanderung nach Malta zu be-
wegen. Die alten Herren aber ſcheuen die Seekrankheit
offenbar mehr als die Garantiegeſetze und wiſſen wohl,
daß es ſehr leicht ſein mag, abzureiſen, aber hinwiederum
ſehr ſchwierig werden dürfte, zurückzukehren. Anläßlich
des drohenden Geſetzes über die Einziehung der Gü-
ter der Brüderſchaften und Pfarreien liegt eine Allo
cution bereits ſeit längerer Zeit im Vatican fertig vor.
Dex Heilige Vater hat dieſelbe in dieſen Tagen wieder
einmal vorgenommen und gewaltig daran geſtrichen und
verändert. So iſt ſie durch ſeine beſſernde Hand zu einer
der grimmigſten Tiraden gegen das Königreich Jtalien ge
worden. Jn einer Wendung hat Pius den Gedanken ſo-
zuſagen hineingeſchmuggelt, daß der Heilige Stuhl nie
und niemals ſich zu einer Verſöhnung mit den modernen
Attilas, die Jtalien regieren, herbeilaſſen könne. Der
Rückſchlag iſt begreiflich: das hat mit ſeinem Briefe der
Pater Curci gethan.“

Auf der

Man ſchreibt aus Rom: „Der Sturz des Jeſuiten-
paters Curci ſcheint noch weitreichende Folgen haben zu
ſollen. Jm Cardinals-Collegium iſt das Aergerniß groß.
Und da fehlt es noch, daß dieſer Streich gerade in die
Zeit fällt, wo die Niederlage des kriegeriſchen Ultramon
tanismus in Frankreich den letzten Hoffnungsſtrahl einer
baldigen Reſtauration erlöſchen läßt. Daß die Entrüſtung
über Simeoni groß iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Der
arme Kanzler iſt auch ſchon bei Pius perſönlich, dem er
ſtets mit kleinen Scrupeln und Fragen überläſtig wird,
auf's ſchlechteſte angeſchrieben. Aber auch zum Papſte
ſelbſt ſind ſchon einige Cardinäle gegangen, um ihm zu
ſagen, daß ſie jede Verantwortung für das über Curci
verhängte Berfahren zurückweiſen.“

Das neue Holländiſche Cabinet bedeutet in
ſeiner Zuſammenſetzung einen entſchiedenen Sieg der libe
ralen Partei. Man braucht zum Beweis nur den Namen
des neun Miniſter- Präſidenten und Miniſters des Jnnern
zu nernen. Herr Kappeyne van de Copello war nament
lich in der jüngſten Zeit vielfach bei der Erörterung der
parlamentariſchen Vorgänge genannt worden. Wurde der
ſelbe doch nach der Einigung der liberalen Partei ein-
ſtimmig zum Führer derſelben bezeichnet. Jn der That
konnte wohl kein Mitglied der parlamentariſchen Linken
dieſe Auszeichnung mit mehr Recht beanſpruchen, wie erſt
vor wenigen Monaten die Rede zeigte, in welcher er das
Programm ſeiner Parteifreunde dargelegt hatte. Nament-
lich war daſſelbe dadurch bemerkenswerth, daß die Linke
mittelſt deſſelben zum erſten Mal entſchieden erklärte, ge
gen die Klerikalen aller Confeſſionen Front machen zu
wollen. Kappeyne iſt dabei ein Rechtsgelehrter von un-
gemeiner Begabung, und war bis jetzt der angeſehenſte
Anwalt beim Haager Caſſationshof. Die neue Beſetzung
des Kriegs und Marine- Miniſteriums läßt von Seite der
Regierung die Tendenz zu Reformen auf dieſem Gebiet
vorhanden erſcheinen.

Der Plan, den das Elyſée hat, wird in folgender
Art gekennzeichnet: Das Land ermüden, mit Hülfe des
Senats den Ausdruck des republikaniſchen Volkswil-
lens hintanhalten, die Kammer reizen und den Liberalen
die Schuld an allen aus dem Zuſtand hervorgehenden
Wirren aufbürden! So ſollen dis Republikaner ohnmächtig
gemacht und die Franzoſen dazu gebracht werden, daß ſie
die Rettung aus den Klauen des „Radicalismus“ herbei-
ſehnen.

Die 2000 Franken oder 80 Pfd Sterl., in die Gam-
betta vor einiger Zeit verurtheilt worden, ſind von den
Liberalen Birminghams geſammelt und werden ſofort
Gambetta „als Zeichen der Bewunderung ſeiner furchtloſen
Vertheidigung der Volksrechte“ zugeſandt werden. Die
Stimmung Englands iſt mit wenigen Ausnahmen auf
Seiten der Republikaner.

Der engliſche Premierminiſter Lord Beaconsfield
hat (wie telegraphiſch erwähnt) am Freitag bei dem
LordMayorsbanket in der Londoner Guildhall ein Rede
über die Orientfrage gehalten. Jn behaglichſter Breite
entwickelte der ehrenwerthe Kabinetschef den prinzipiellen
Standpunkt der britiſchen Orientpolitik, den er wiederholt
als einen „bedingungsweiſe neutralen“ charakteriſirte.
Lord Beaconsfield lebt nämlich der Anſicht, daß die
Politik der bedingten Neutralität für England nicht weniger
vortheilhaft iſt als für die Türkei. Wie vortheilhaft ſich
die Lage der Türkei in Folge der engliſcherſeits einge
nommenen Haltung geſtaltet hat, deutete der Redner,
welcher, beiläufig bemerkt, während des Krimkrieges als
Parlamentsredner die Forderung erhob, daß England durch
ſchleunigſte Abſendung eines Hülfskorps nach Kars für
den Entſatz jener damals von den Ruſſen hart bedrängten
Feſtung Sorge tragen möge, ſelbſt an, indem er ausſprach,
das osmaniſche Reich habe ſeit Jahresfriſt gezeigt, daß es
Kraft und Hülfsquellen beſitze, und deren Anerkennung
verlangen könne. Nach Meinung des Miniſters genügt
dieſe Thatſache vollkommen, um die Unabhängigkeit der
Türkei außer Zweifel zu ſtellen. Aus den von den
Souveränen beider kriegführenden Theile vor Ausbruch
des bewaffneten Konflikts ertheilten Verſicherungen will
Lord Beaconsfield das Recht zu der Behauptung ableiten,
daß der Frieden nicht unmöglich, oder ein noch fernes
Ergebniß ſei. Die Schwierigkeiten, welche den Kaiſer
Alexander und den Sultan, trotz ihrer Uebereinſtimmung
in allen Fragen, möglicherweiſe von der Herbeiführung
des Friedens abhalten könnten, hält der engliſche Premier
keineswegs für unüberwindlich, namentlich ſoweit das
militairiſche Preſtige in Betracht komme. So hofft er
denn, die Zeit werde nicht mehr fern ſein, wo England
mit den übrigen europäiſchen Mächten zur Löſung der
Schwierigkeit beitragen könne, um nicht nur den Frieden,
ſondern auch die Unabhängigkeit Europas (von wem zu
ſichern. Neue Geſichtspunkte, von welchen aus eine
klarere Ueberſicht der brennenden Tagesfrage gewonnen
werden könnte, finden ſich in der Tiſchrede des britiſchen
Premiers eben nicht vor, und wer nach ſolchen geſucht
hat, wird die Lektüre derſeben mit dem Gefühl des Ent-
täuſchtſeins beendigen.

Das ruſſiſch-ſerbiſche Geſchäft iſt noch nicht ab-
geſchloſſen. Wohl möchte Fürſt Milan von neuem ſein
Schlachtroß beſteigen aber ſein Miniſter Riſtic will, daß
der Czar Serbien für deſſen Kriegszug anſtändig honorire,
und über die Höhe des Preiſes ſind die beiden contrahi-
renden Theile noch nicht handelseins geworden. Die ſer-
biſche Regierung verlangt, wie man der „Pol. Corr.“ aus
Belgrad ſchreibt, daß Rußland dem Fürſtenthum den Er-
werb der türkiſchen Provinzen mit vorwiegend ſerbiſcher
Bevölkerung garantire, worauf man aber zu GorniStuden
nicht eingehen zu können glaubt. Rußland will blos für
Serbien bei den künftigen Friedensverhandlungen ein
„gutes Wort“ einlegen. Kaiſer Alexander iſt höchſtens
geneigt, ſich für die Vergrößerung Serbiens mit einigen
Diſtricten an der Niſchawa und am Javor zu verwenden.
Dieſes Angebot wird aber in Belgrad für zu gering ge
halten. Namentlich iſt es das Beſtreben der ruſſiſchen

Regierung, allen bindenden Abmachungen aus dem Wege
zu gehen, welches die ſerbiſchen Regierungsmänner arg
verſtimmt hat. „Wir ſind keine Banden- Anführer,“ äu-
ßerte ſich dieſer Tage ein leitender Belgrader Staatsmann,
„ſondern eine Regierung, welche dem Lande für ihre
Handlungen verantwortlich iſt.“ Und die Moral von der
Geſchichte? Sie kommt zum Schluſſe des Schreibens, wo
es heißt: „Die ſerbiſche Action hängt demnach nicht von
den hieſigen (Belgrader) Entſchlüſſen, ſondern von jenen
ab, die in letzter Linie in GorniStuden werden gefaßt
werden“.

Rußland hat wiederholt verſprochen, in dieſem Kriege
keine Eroberungen zu machen. Hin und wieder trat
aber der ſtille Vorbehalt zu Tage: „wenigſtens nicht
in Europa“. Und jetzt, wo das Kriegsglück den Ruſſen
lächelt, treten ſie offen mit der Forderung großer Er
oberungen in Aſien auf. Bei Beſprechung von Friedens-
vorſchlägen, die für Rußland ſehr günſtig zu nennen ſind,
äußert ſich der Golos, wie folgt: „Die Wiederherſtellung

des Status quo ante bellum in Kleinaſien würde mit
den Zielen, in deren Namen Rußland den jetzigen Krieg
begann, durchaus in Widerſpruch ſtehen. Das türkiſche
Armenien iſt zur Hälfte von Ehriſten bevölkert, die unter
der Willkür der Türken kaum weniger leiden als die
Chriſten der Balkan- Halbinſel. Das Loos, welches die
armeniſche Bevölkerung dieſer Provinz traf, als die
ruſſiſchen Truppen gezwungen waren, zeitweilig bis zu
unſerer Gränze zurückzuweichen, zeigt klar, daß die Wieder
herſtellung der alten Ordnung im türkiſchen Armenien für
eine Regierung, welche die Waffen zum Schutze der
Chriſten ergriffen, ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Was
jedoch die Kriegsentſchädigung betrifft, ſo iſt ſie einfach
ein Hohn auf den geſunden Menſchenverſtand! Wem ſollte
es unbekannt ſein, daß die vollſtändig bankerotte Türkei
nicht im Stande iſt, dem triumphirenden Gegner auch nur
einen Para auszuzahlen. Daß in dieſem Falle von einer
Geldentſchädigung keine Rede ſein kann, iſt einleuchtend.
Der Friede, den wir mit der Türkei ſchließen können, muß
auf Grundlagen beruhen, welche Rußland in Stand ſetzen,
nachdem das Loos der türkiſchen Chriſten vollſtändig und
unabänderlich ſichergeſtellt worden mit einem Male ſich
aller Sorgen und Mühen in der Orientfrage zu entledigen
und die Türkei vollſtändig los zu werden. Dieſes Ziel
kann aber nur durch einen Frieden erreicht werden, der
uns unverzüglich in Kleinaſien für die Koſten des gegen
wärtigen Krieges entſchädigt und uns zugleich die Mög-
lichkeit gibt, ein für alle Mal unſere Rechnung mit der
Türkei abzuſchließen.“

Die „Times“ meldet aus Petersburg, daß Ruß-
lands hauptſächliche Forderungen beim Friedensſchluß
die freie Durchfahrt der Meerengen für ſeine Kriegsſchiffe
ſo wie die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Bulgariens ſein
werden. Die letztere Forderung, über deren wirklichen
Sinn Jedermann vorientirt iſt, wird in der petersburger
Meldung der Times dahin ergänzt, daß das beglückte
Bulgarien einen deutſchen Prinzen unter europäiſcher Ga
rantie erhalten ſolle. Ob dieſe pikante Combination ſchon
einen beſtimmten Hof für die Schöpfung eines bulgariſchn
Thrones ins Auge gefaßt hat, wird nicht hinzugefügt.
Der Gedanke, deutſche Fürſtenfamilien in die orientaliſchen
Händel der Zukunft zu verwickeln, wird ſchwerlich bei uns
Glück machen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Naumburg a. S., d. 11. November. Nach den
neuerdings über die Grundſtücke des hieſigen Domkapitels
aufgeſtellten Tabellen umfaſſen dieſelben ein Areal von
386 Hectaren 3 Aren 70 Quadratmeter mit einem Rein
ertrage von 17,080.21 Unter dieſen Liegenſchaften be-

finden ſich 131 Hect. 90 Ar 60 Q.M. Acker mit 6682.92
Reinertrag, 132 Hect. 59 Ar 50 Q.-M. Holzung mit
2693.16 Reinertrag, 94 Hect. 55 Ar 20 Q.-M. Wieſen

mit 5537.79 Reinertrag 19 Hect. 4 Ar 30 Q.M.
Giärten mit 1662.82 Reinertrag, 1 Hect. 56 Ar Weide

mit 29.67 Reinertrag, 11 Ar 10 Q.M. Waſſerſtücke
mit 0.18 Reinertrag. Außerdem gehören dazu die
hieſige Domkirche, das Kirchengebäude „Mariä Virginis“,
das Pfarrhaus Nr. 740, die Hospitalgebäude Nr. 747 und
748, die Schulhäuſer Nr. 744 und 749, das Wohnhaus
Nr. 745 (Curia retro norum chorum) das Wohnhaus
Nr. 746 (Curia Levini), das Wohnhaus Nr. 764 und 765
(Curia Aegidii), das Wohnhaus Nr. 778 (Curia episco-
palis), die Domſyndicus- Wohnung Nr. 742, die Wohn-
häuſer Nr. 770, 911 und 912.

S Froſe in Anhalt, d. 10. November. Faſt ſcheint
es, als wenn die böſen Mächte nicht müde würden, die
Braunkohlengrube „Actien Geſellſchaft für Braunkohlen-
Verwerthung“ mit ihren Verfolgungen heimzuſuchen. Als
vor mehr als Jahresfriſt jene ſchreckliche Kataſtrophe ein-
trat, bei welcher 29 Bergleute begraben wurden wovon
noch 19 in der Tiefe ruhen, wurde um ähnlichen Un
glücksfällen in Zukunft vorzubeugen, der Neubau eines
Förderſchachtes beſchloſſen, um ſo einen zweiten Ausgang
aus der Grube zu gewinnen, deſſen Nichtvorhandenſein
jenen im Schacht Befindlichen die Flucht unmöglich machte.
Derſelbe iſt in einer Tiefe von ca. 200“ abgeteuft und
wurden ſeit 14 Tagen Kohlen daraus gefördert. Am
vorigen Dienſtag Abend wollten die 4 in jenem neu an-
gelegten Schachte Arbeitenden das Durchdringen der Waſſer
beſeitigen und fingen an aufzuräumen. Plötzlich dringt
mit dem größten Ungeſtüme das Waſſer und mit ihm der
Schlemmſand aus dem neuen Stollen hervor, und ſofort
ſtehen drei der Unglücklichen bis an die Kniee in dem
Schlemmſande, der ſie wie mit eiſernen Klammern ret-
tungslos feſthält, nur einem gelingt es zu entfliehen.
Hinter ihm ſchon ſtürzt ein Joch des Schachtes ein. Heute
früh nun iſt der ganze Schacht ſammt Thurm demſelben
in die Tiefe nachgefolgt, und hat ſogar einen Theil der
Wagen mit heruntergenommen. Man iſt jetzt beſchäftigt
den Schacht zuzuwerfen. Da derſelbe ſich in der Nähe
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der Bahn, in einer Entfernung von 50 Meter von der
ſelben befand, ſo iſt Tag und Nacht ſeitens der BahnVer-
waltung eine Wache geſtellt, um auf den kleinſten Riß
des Ertreiches zu achten, der ſofort ein Einſtellen der Züge
zur Folge haben würde. Am heutigen Lohntage haben
25 der Bergleute die Arbeit verlaſſen, weil ſie nicht mehr
in jener Grube, die leider ſo reich an Unglücksfällen iſt,
arbeiten wollen. Von jenen 3 Verunglückten hinterläßt
einer in Froſe anſäſſig Frau und Kind, während die beiden
Anderen ledig waren der eine ſtammt aus Sachſen, der
andere aus Schleſien.

o Wittenberg, 11. November. Der dieſſeitige
Kreisausſchuß hat den Beſchluß gefaßt, für den Kreis
Wittenberg eine Kreis- Sparkaſſe zu gründen und zu
dieſem Zwecke aus Kreiscommunalfonds ein Kapital von
9000 Mark für das erſte Jahr unverzinslich darzuleihen.
Da es in der Abſicht liegt, in den kleinern Städten des
Kreiſes Filialen zu gründen, ſo dürften namentlich die
ſtädtiſchen Sparkaſſen in Wittenberg und Schmiedeberg
eine fühlbare Concurrenz zu gewärtigen haben. Auf
Grund eines motivirten Antrages vom Bürgermeiſter
Dr. Schild hierſelbſt iſt gleichfalls beſchloſſen worden, in
Wittenberg auf Koſten des Kreiſes ein Ständehaus zu er
bauen. Die Commiſſion zur Errichtung eines Krieger
denkmals in unſerer Stadt hat von den eingelieferten
Zeichnungen und Entwürfen 5 zur engeren Wahl geſtellt;
eine Entſcheidung iſt jedoch noch nicht getroffen. Um die
Mittel für die Herſtellung noch zu vermehren, iſt eine
Lotterie beim Oberpräſidenten beantragt und von dieſem
genehmigt worden. Der Ertrag der Verlooſung iſt auf
300 Mk. berechnet. Die Eröffnung des neuen Empfangs
gebäudes auf dem hiefigen Bahnhof findet in der Nacht
von morgen zu übermorgen ſtatt. Die Beamten der Bahn
und die beim Bau betheiligten Unternehmer und Hand
werker haben geſtern Abend in den Räumen des neuen
Gebäudes einen ſolennen Ball abgehalten.

c Elſterwerda, den 11. November. Die hieſige
Bürgerſchaft wird ſehr angenehm durch die Benachrichtigung
berührt, daß in Folge der neuen Gerichtsorganiſation unſere
Stadt mit zwei Amtsgerichten bedacht werden wird.
Dürfen wir uns auch nicht verhehlen, daß dem ſtädtiſchen
Gemeinweſen durch die nothwendig werdende Erweiterung
und Vermehrung der Gerichtslokalitäten mancherlei Koſten
erwachſen werden, ſo wird dieſe Aufgabe doch jedenfalls
aufgewogen durch den Gewinn, den die Stadt in mehr-
facher Beziehung durch die Verlegung zweier Amtsgerichte
hierher haben wird.

Gotha, d. 8. November. Vor dem Schwurge-
richt e ſtand am 8 d. der 51 jährige Mühlenbeſitzer Straube
aus Kalbsrieth im Weimar., angeklagt wegen Mordver-
ſuchs Er hatte in der Nacht vom 9. zum 10. Januar
d J. in ſeiner Mühle ſeine Ehefrau Johanne Caroline,
geb. Oettger, ſowie ſeine 8 Kinder, nämlich die 15jährige
Anna, den 12 jährigen Eduard, die 10jährige Lina, die
Sjährige Thereſe, die 7jährige Jda, die 4jährige Antonie,
den 2jährigen Emil und den jährigen Otto, als ſie
Nachts im Bette ſchliefen um einen wegen Geldange-
legenheiten von ihm fingirten Geldraub mittelſt Einbruchs
zu verdecken durch Hammerſchläge auf den Kopf vor
ſätzlich zu tödten verſucht. Um den Raub glaubhafter zu
machen, hatte ſich Straube ſelbſt am Kopfe 6 leichte
Schnittwunden und eine unbedeutende Sugillation beige-
bracht. Die Geſchworenen ſprachen einſtimmiges „Schul-
dig“. Der Gerichtshof erkannte, dem Antrage des Ober-
ſtaatsanwalts gemäß, auf eine Zuchthausſtrafe von 15
Jahren (das höchſte Strafmaß für dieſes Verbrechen).
Straube rief bis zuletzt Gott zum Zeugen an, daß er un
ſchuldig ſei, und zeigte ſich überhaupt als ein hartge ſottener
Sünder.

Halle, den 12. November.
Der Dr. phil. Hermann Paaſche aus Burg be-

abſichtigt, ſich durch eine am 13. d. M. Mittags 12 Uhr
in der Aula der Univerſität zu haltende Probevorleſung
über den Staat und ſeine volks wirthſchaftlichen Aufgaben
bei der hieſigen philoſophiſchen Facultät für das Fach der
Nationalöconomie zu habilitiren. Seine Einladungsſchrift
zur Probevorleſung enthält eine Abhandlung über die Ent-
wickelung der Preiſe und der Rente des Jmmobiliarbeſitzes
zu Halle a/S.

Jm CEircus Herzog wird morgen Dienſtag
d. 13. d. M.) das große Ausſtattungsſtück „der Carneval
auf dem Eiſe“ in Scene gehen. Wir machen das
Publikum darauf auſmerkſam mit dem Bemerken, daß die
bevorſtehende Aufführung eine der glänzendſten werden
wird, die Herr Herzog uns bisher geboten, und das des-
halb ein Beſuch der morgigen Vorſtellung doppelt genuß-
reich zu werden verſpricht.

Der Poſtillon Schaaf wurde am 9. d. Mts. bei
Ausübung ſeines Dienſtes auf dem Poſthofe hier von
einem Pferde gegen den Kopf geſchlagen und verſtarb
geſtern Abend in Folge der erhaltenen Verletzungen in
hieſiger Kgl. Klinik.

Halleſcher landwirthſchaftlicher Verein.
Verſammlung am 10. November.

Der Halleſche land wirthſchaftliche Verein hielt am vergangenen
Sonnabend in der Stadt Hamburg hierſelbſt eine von ca. 20 Herren
beſuchte, vom Director des Vereins, Hrn. Landrath C. v. Kroſigk,
er Verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge-

achte der Vorſitzende in Kürze eines von Hrn. A. Hönicke hierſelbſt
angeregten von uns auch früher bereits beſprochenen Unternehmens,
die Gründung eines Büreaus zur Anfertigung von Bücherreviſionen
und Calculationen jeder Art, Einrichtung von Büchern und Ab-
chlüſſen derſelben, ſowie Anlegen und Führen von Viehzucht-
egiſtern, ferneren Führung von Hauptbüchern nach

Wöochen oder Monatsertracten und zur Unterrichtsertheilung in der
landwirthſchaftlichen Buchführung c. Jn Berlin beſteht bereits ſeit
Jahren ein ähnliches Jnſtitut, welches auch hierorts in's Leben zu
rufen, von hervorragenden und ſach und fachkundigen Herren mehr-fach angeregt iſt. Eine Anzahl Brochüren, in Senen das Unter
nehmen eingehend beſprochen und deſſen Vortheile ja Nothwendigkeit

ſenndert ſind, hat Herr Hönicke dem Vereine zur Durchſicht über
aſſen.

Uebergehend zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung „die
Prämiirung von Geſinde“ erklärte ſich die Verſammlung da
mit einverſtanden, dem von Hrn. Neubaur vorgeſchlagenen Kuhhirt
Gottfried Elze auf dem Rittergut Kroſigk eine Prämie von
40 dem von Hrn. Sperber empfohlenen Knechte Friedrich
Holzhauſen auf dem Amte Granau eine Prämie von 20 für
langfährige Dienſttreue zu gewähren. Dieſe Beträge werden in
Sparkaſſenbüchern angelegt werden. eDie Sahredre dung des Vereins wurde demnächſt nach
einer Prüfung derſelben durch Hrn. Oberamtmann Nagel vorgelegt
und dem Rechnungsführer Decharge ertheilt.

Die Feſtſtellung der Erndtetabelle beſchäftigte hierauf die
Verſammlung. Die im Laufe dieſes Jahres erzielten Ernterefultate
wurden folgendermaßen beurtheilt: Als volle Erndte zu betrachten
iſt die des Weizens, des Roggens, der Erbſen Bohnen, Rüben,
a des Wieſenheu und des Klees, hinter dem Ertrage
des Vorfjahres iſt die Gerſte, noch mehr die Haferernte geblieben.
Auch der Strohertrag ſteht in demſelben Verhältniſſe wie die Ernte
der Körnerfrüchte.

Die ſtatutariſch r r Vorſtandsmitglieder, HerrenProf. Dr. Kühn, Sachſe und Oberamtmann Nagel wurden ein-
ſtimmig wiedergewählt.

Prof. Dr. Wüſt erſtattete Bericht über die im verfloſſenen Ver
einsjahre ſeitens der Jgigen Maſchinen-Prüfungs- Station
entfaltete Thätigkeit. Jndem weniger Erndtemaſchinen zur Prüfung
eingeſandt werden, arbeitet die Station gegenwärtig in etwas andererin wie früher. Es ſind in dieſem Jahre angemeldet worden:
2 Pflüge, 2 Grübber, 1 Sternwalze, 1 Düngerſtreuer, 1 Jauchenver
theiler, 1 Grasmähmaſchine, 1 r 1 Kartoffelheber,
2 Handdreſchmaſchinen, 1 Göpeldreſchmaſchine, 1 Dampfdreſchma-
ſchine, 2 Walzenſchrotmühlen, 1 Steinſchrotmühle, 1 Häckſelmaſchine,
1 Cylinderſieb, 2 Unkrautausleſemaſchinen, 3 Milchkühler und 1

Buttermaſchine. Schluß folgt.
Muſtkaliſches.

Wie bereits durch Jnſerate mitgetheilt, wird Herr Mufſikdirector
Parlow am Freitag den 16. und Sonnabend den 17. mit ſeinem
Orcheſter in der Kaiſer-Wilhelms- Halle concertiren. Die „Oeſter-
reichiſche Muſiker-Zeitung“ ſchreibt über denſelben

Herr Parlow iſt ſpeciel in unſeren Armeekreiſen bekannt und
eine ebenſo geachtete als beliebte Perſönlichkeit, der es bei der vor
kurzem ſtattgehabten Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums als
preußiſcher Militärkapellmeiſter an den vielfältigſten Beweiſen der
Sympathie und Anerkennung nicht gefehlt hat. Da Parlow der
Erſte war, der unſeren mit Recht gerühmten Militärkapellen that-
ſächlich in Deutſchland Anerkennung verſchaffte, indem er ſich dieſelben
rig r Muſter nahm und in Folge deſſen wie i per
ſönlichen Tüchtigkeit das Muſikkorps des 34. preußiſchen Regiments

wirklicher Berühmtheit brachte, ſo dürfte es die Leſer der „Oeſt.
d.-Ztg.“ vielleicht intereſſiren, einen kurzen Abriß der bisherigen

Thätigkeit des Herrn Parlow zu erhalten.
ährend der Zeiten des deutſchen Bundes kam P. mit dem

34. Regimente nach Raſtatt und nachdem er genügende Beobach-
tungen und Erfahrungen an den öſterreichiſchen dort garniſoniren-
den Militärmuſiken gemacht, reorganiſirte er ſein Muſikkorps ganz
nach unſerer Weiſe. Seine ſpäteren in Baden-Baden, wo
er in Konkurrenz mit unſeren beſten Militärkapellen volle Anerken

fand, lenkten die Aufmerkſamkeit auf die Kapazität dieſes
tannes.

Durch die „Amboßpolka“ und den „Napoleonsmarſch“ machte
ſich Parlow wohl auf dem ganzen muſikaliſchen Erdenrund bekannt
und beliebt, wie außerdem die Lorbeeren, die er 1864 auf dem mu-
ſikaliſchen Turnier in Lyon pflückte, ihm beſondere Auszeichnungen
des damaligen Königs von Preußen einbrachten. Jm nächſten Jahre
(1865) konzertirte er auf Wunſch des franzöſiſchen Kaiſers an zwölf
Abenden im Cirque de limpératrice und vor dem kaiſerlichen
Hofe in St. Cloud mit der höchſten Auszeichnung. Wie Parlow
die Gunſt des preußiſchen Königs beſaß, ſo wurde er ſpäter ein
Liebling des deutſchen Kaiſerpaares und dadurch wurde ihm auch
die ſchwer zu erlangende Erlaubniß zu theil, mit ſeinem Muſikkorps
Reiſen in's Ausland zu unternehmen, die von ſeltenſtem Erfolge ge-
krönt waren.

Herr Parlow beabſichtigt, mit ſeinem Orcheſter Reiſen durch
Deutſchland, Schweden, Holland und Belgien zu machen. Herr
Parlow hat für ſein Orcheſter einen Kern vorzüglicher Kräfte der
Privatkapelle des Herrn Baron von Derwies engagirt, wodurch es
ihm möglich iſt, ſchon in kurzer Zeit mit ſeinem Eliteorcheſter vor
die Oeffentlichkeit zu treten, denn mit jener in den vollendetſten
künſtleriſchen Leiſtungen geübten Schaar werden ſich die übrigen
Kräfte des Orcheſters wohl bald verſchmelzen, und da Herrn Parlow
neben hinreichenden materiellen Mitteln auch reiche künſtleriſche
Gaben zur Verfügung ſtehen, ſo läßt ſich ſeinem Unternehmen wohl
das beſte Prognoſtikon ſtellen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I11. bis 12. November.

Kronprinz. Hr. Ober-Appellationsgerichtsrath Hefſe a. Naumburg.
Hr. Brunnen Director Roſenmüller m. Gem. a. Schleſien. Hr.
Rendant Schön a. Gießen. Hr. Rentier König m. Sohn a.
Lüttich. Hr. stud. agr. v. Ferber a. Stechow. Die Hrrn. Kaufl.
Hammacher a. Berlin, Kunze a. Elberfeld, Körner a. Braunſchweig,
Lindemann a. Osnabrück.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Patzer a. Halle, Friedländer,
Bohnſtedt u. Jungk a. Berlin, Poſener a. Erfurt, Lewandowsky
a. Berlin, v a. Rheydt. Hr. Referendar Brook a. Berlin.
Hr. Landwirth Gerber a. Magdeburg. Hr. Chemiker Bachſtein a.
Ältenburg. Hr. Rentier Engel a. Wolfenbüttel. Hr. Director
Angermeyer a. Leipzig. Hr. Oberförſter Petri a. Reudnitz. Hr.
Rechtsanwalt Littmann a. Poſen. Hr. Gutsbeſitzer Wegener a.
Heidelberg. Hr. Hauptmann Frey a. Königsberg. Hr. Major
Sergentus a. Elbing.

Stadt Hamburg. Se. Durchl. d. Erbprinz Victor v. Schönburg-
Waldenburg, Lieut. i. Garde-Huſ.-Regt. a. Waldenburg i. S. Hr.
Rentier v. Panhuys m. Fam. a. Bergum i. Holland. Hr. Dr.
med. Steinkopf a. Torgau. Hr. Dr. Fries a. Dänemark Hr.
Geh. Bergrath Freund a. Berlin. Hr. Lieut. v. Hanſtein a.
Eſchwege. Hr. Juſtizrath Schreck a. Darmſtadt. Hr. Rentier
Stockmeyer m. Frau a. Hannover. Hr. Fabrikant Arendt a.
Lüttich. Fräul. du Plat m. Dienerin a. Dresden. Fräul. Philipp
u. Fräul. Bräſer a. Schwanebeck. Die Hrrn. Kaufl. Vörſtner m.
Gem. a. Leipzig, Linck u. Bernhard a. Berlin, Cohn a. Hamburg,
Wolff a. Neuß Lemberg a. Berlin, Rößler a. Culmbach, Werner
a. Hamburg, Fiſcher a. Chemnitz Petersdorff a. Berlin, Gompertz
a. Cöln, Perl a. Wien, Schlötzer a. Weimar, Salzmann a.
Berlin.

Golduer Ring. Hr. Bankdirector Stein m. Frau a. Straßburg.
Hr. Fabrikant Sperling a. Wien. Hr. Dr. Hintſtn a. Königs
berg. Hr. stud. agr. Gille a. Düſſeldorf. Hr. Jngenieur Berg-
mann g. London. Hr. Kreisrichter Dr. Müller a. Breslau. Hr.
Fabrikbeſ. Weder a. Carlsruhe. Hr. Geiſtlicher Hunt a. London.
Die Hrrn. Kaufl. Jäger a. Alsleben, Heilemann a. Braunſchweig,
Friedländer a. Liegnitz, Holle a. Bielefeld, Calmar a. Berlin,
Sperlich a. Görlitz, Sachſe a. Gera, Weidemann a. Erfurt, Ott
a, Nürnberg.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Conradi a. Magdeburg, Theil-
kuhl a. Hamburg, Köhler a. Mittweida, Rohde a. Crefeld,
Gerlach a. Warſchau, Breslauer a. Berlin, Nathan a. Hamburg,
Brennemann a. Magdeburg, Reiche a. Lichterfelde, Koch a.
Chemnitz, Meier a. Berlin. Hr. Bauführer Zeidler a. Berlin.
Hr. Officier v. Görſchen a. Leipzig. Hr. Beamter Ehlers a.
Mühlhauſen. Hr. Oekonom Mennicke a. Breslau. Hr. Fabrik
beſitzer Starke a. Berlin. Hr. Jnſpector Keil a. Dresden. Hr.
Rentier Henze a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector Bayer a. Sangerhauſen. Hr. Dr.
Snoy a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Thieck a. Mainz, Wehrmann
a. Barmen, Plaue a. Wernigerode, Stöber a. Berlin, Mühlner
a. war Moral a. Quedlinburg, Tübner a. Leipzig,
Lohner a. Magdeburg, Hauptmann m. Gem. a. Marienberg,
Himmert a. Breisgau, Rau a. Neiße.

Vermiſchtes.
[Eine Tiſchrede Grant's.] Am letzten Mitt-

woch fand im „Grand Hotel“ in Paris ein Bankett zu
Ehren des vormaligen Präſidenten Nordamerikas Generals
Grant ſtatt. Fünfhundert Perſonen nahmen an demſel-
ben Theil. Die „Fr. Corr.“ zeiht die Veranſtalter der
Ungeſchicklichkeit, die zur Folge hatte, daß außer den Her
ren Laboulaye und Cernuschi keine einzige namhafte poli-
tiſche Perſönlichkeit, ſei es der Regierungswelt oder der
republikaniſchen Partei, ſich eingefunden hatte, wogegen
die Billets zu dieſem angeblich geſchloſſenen Cirkel in den
Theater-Agenturen Jedermann für 30 Francs feilgeboten
wurden. Dieſen Auſpicien entſprechend, war auch der
Verlauf des Banketts. Die Tafelmuſik wurde ab und
zu von Sängern abgelöſt, die mitten während des Eſſens

amerikaniſche National- Lieder oder auch wohl zur Abwechs-
lung eine Arie aus „Lucrezia Borgia vortrugen. Als
dieſer Tingl-Tangl zu Ende gegangen war, kamen die
Toaſte an die Reihe. Der Vorſitzende, General Noyes,
brachte in einer längern Rede die Geſundheit des Gene-
rals Grant aus, worauf dieſer nach ſtenographiſchen Auf
zeichnungen die folgenden geflügelten Worte entgegnete:
„Meine Damen und Herren! Jch bin ſehr zufrieden, Sie
hier zu ſehen. Jch bin wirklich ſehr erfreut, mich in
Jhrer Mitte zu befinden. Jch hoffe, daß alle Fremden,
welche zur Zeit in Paris weilen, ſich hier ebenſo wohl ge
fallen, wie ich. Jch habe ſeit meinem Hierſein hoch
ſtehende franzöſiſche Perſönlichkeiten geſehen und conſta
tiren können, daß ihre herzlichen Worte ebenſo der Nation
gelten, welcher ich angehöre, als dem Manne, von dem
ſie ſchon reden gehört hatten.“ Sprach's und zündete
ſich eine Cigarre an.

[Oer Spiritualiſt Mr. Sladeſ weilt gegen-
wärtig in Berlin und hat manche Kreiſe der Hauptſtadt
in ein wahres Fieber verſetzt. Mr. Slade iſt mit ſeinem
Geſchäftsführer dort, der ſeit 12 Jahren mit ihm reiſt.
Zwei verwaiſte junge Mädchen, die der Geſchäftsführer,
ein alter Herr, an Kindesſtatt angenommen, ergänzen die
Geſellſchaft. Mr. Slade, ein Mann von circa 40 Jahren,
macht den Eindruck eines ſehr gutmüthigen, nicht nur
überzeugten, ſondern von den durch ihn bewerkſtelligten
Erſcheinungen ſtets überraſchten Mannes. Seine Bil-
dung iſt allem Anſcheine nach eine ſehr oberflächliche. Sein
Vater war Farmer und ſchon in früheſter Jugend zeigten
ſich ihm Hallucinationen. Mr. Slade war verheirathet,
iſt jetzt Wittwer und muß, wie er ſagt, bei ſeiner Unfähigkeit,
in irgend einer Weiſe anhaltend zu arbeiten, ſeine Fähigkeit
ein ſpiritiſtiſches Medium zu ſein, dazu verwerthen, ſeinen
Unterhalt zu verdienen. Man ſieht alſo, das „Medium“,
zu Deutſch „Mittel“, hat auch ſeinen ganz materiellen
Zweck. An Beſuch aus den verſchiedenſten Schichten der
Geſellſchaft ſoll es übrigens dem „Medium“ nicht fehlen.

[Die Glücksgöttin Fortuna] ſchüttete gleich
am erſten Ziehungstage der ſächſiſchen Landeslotterie
ihr Füllhorn in huldvollſter Weiſe aus. Dabei gewannen
zwei Maurer auf ihr gemeinſchaftlich geſpieltes Achtel die
200,000 M., ſo daß beide zuſammen das nette Sümmchen
von 21,000 M. empfangen. Bemerkenswerth war die
Ruhe, mit welcher ſie, auf dem Bau mit ihrer Arbeit be-
ſchäftigt, von dem Collecteur Herrn Schäfer (Petersſtraße)
die freudige Mittheilung entgegennahmen. Sie ar-
beiteten ruhig weiter fort und gaben erſt beim Vesper-
brod ihren Collegen eine Anzahl Glas Bier zum
Beſten.

[Der Hut als Naßſtab der Jntelligenz.)
Aus Paris ſchreibt man: Von dem allgemein anerkann-
ten Grundſatze ausgehend, daß man bei Perſonen, die
geiſtigen Arbeiten obliegen, meiſt größere Köpfe antrifft,
als bei Jndividuen, deren Beſchäftigung eine geiſtloſe iſt,
hat ein Pariſer Arzt, Dr. Delauney, folgende ſtatiſtiſche
Betrachtungen angeſtellt, die vom pſychologiſchen Stand
punct gewiß nicht ohne Jntereſſe ſind: Die Kopfbe-
deckungen als Umfangmeſſer benützend, ſtellte Dr. Oelau-
ney die Thatſache feſt, daß die Hörer des Polytechnicums
und der Profeſſoren Hochſchule in Paris größere Köpfe
haben, als die Zöglinge der Militair- Akademie von
St. Cyr und die Seminariſten von St. Sulpice. Dieſe
Letzteren haben überhaupt kleinere Köpfe als der Durch
ſchnitt der Pariſer Bevölkerung. Die Chylinderhüte,
welche meiſtens für die wohlhabendere, cultivirtere
Claſſe beſtimmt ſind, finden ſich in den Waarenlagern
ſtets in höheren Nummern vor, als die Mützen, welche
für kleine Geſchäftsleute und Beamte verfertigt wer
den. Bei den billigſten Mützen für Arbeiter, Diener c.
iſt die Kopfweite eine noch geringere. Jn den ſehr ge
werbe- und geſchäftstreibenden Stadtviecteln wie in dem
Faubourg Montmartre, meſſen die in den Magazinen be
reitliegenden Hüte meiſtens 56 bis 58 Centimeter. Jm
Quartier Mouſſetard, einem der am ſchlechteſten bewohnten
von Paris, beträgt die Durchſchnittsgröße nur 52 bis 53
Centimeter. Jn dem Quartier St. Sulpice, wo die größte
Anzahl der Geiſtlichen, Seminariſten und Betſchweſtern
(auch männlichen Geſchlechts) vereinigt iſt, und im Fau
bourg St. Germain, dem Heim der Pariſer Ariſtokratie,
findet man die kleinſten, im Quartier des Ecoles, dem
Sitze der meiſten Mittel und Hochſchulen, die größten
Hüte (58 bis 60 Centimeter). Ebenſo geht aus den Be
obachtungen der Doctoren Broca und Lacaſſagne hervor,
daß die Köpfe der Ofſiziere größer ſind als die der ge-
meinen Soldaten, die der Aerzte größer als die der Kran
kenwärter c. Auch wurde conſtatirt, daß bei Bauern,
welche in die Stadt überſiedeln, wo ſie zu größerer geiſti-
ger Thätigkeit angeregt werden, der Kopfumfang zunimmt.

[Mit einem rieſigen Obeliskſ ſoll der
„N.-Y.-Hdlsz.“ zufolge auch NewYork beglückt werden,
nachdem London ſein Auge auf den Beſitz der „Nadel der
Eleopatra“ gerichtet. Ein mit weltlichem Mammon reich
lich geſegneter New-Yorker, der ſich in der Rolle eines
ungenannten Wohlthäters gefällt, will nämlich aus ſeiner
Taſche 100,000 Dollar für den Ankauf des Obelisk's
ſchenken, der ungefähr 2000 Jahre lang, am Strande bei
Alexandria in Aegypten liegend, der „Nadel der Eleopatra“
Geſellſchaft geleiſtet hat. Zwar erhebt die Stadt Trieſt
Prioritäts- Anſprüche auf den zweiten Koloſſal-Monolith,
doch ſollen dieſe Anſprüche glücklicherweiſe nicht wohl be-
gründet ſein. Hoffentlich hat New- York mit ſeinem Obe-
lisk mehr Glück als die Londoner bis jetzt mit dem ihren.

[Von den Schandthaten der Mormonen)]
kommt, wie aus Philadelphia gemeldet wird immer
mehr und mehr ans Tageslicht. Es iſt bekannt, daß den
Mormonen außer der großen „Bergwieſenmetzelei“ noch
andere ſchauderhafte Mordthaten zur Laſt fallen. Endlich
iſt die Zeit der Nemeſis gekommen. Die Grandjury des
Staates Utah, die jetzt nicht mehr aus lauter Mormonen
zuſammengeſetzt iſt, hat die hervorragendſten Fälle zur
Anklage geſtellt. So ſind ein Biſchof und noch zwei
hochgeſtellte Perſonen der Mormonen in Anklageſtand ver
ſetzt, weil ſie bei dem Mord des Joſef Morris, eines
Nebenbuhlers von Brigham Young, betheiligt geweſen
ſein ſollen. Noch wichtiger iſt die Verhaftung des Por
ter Rockwell, der das willige Werkzeug der Propheten ſeit
der Stiftung der fanatiſchen Sekte war und von dieſen
zur Wegräumung ihrer äußeren oder inneren Widerſacher
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benutzt wurde. Er hat, wie jetzt feſtgeſtellt wird, im
Jahre 1843 den Mordverſuch gegen den Gouverneur des
Staates Miſſouri unternommen, aus Rache, weil die
Mormonen dieſen Staat verlaſſen mußten. Jm Jahre
1857 ermordete Rockwell mit mehreren Gehülfen auf der
Prairie den Sekretär Almont Babit und feine Gefährten.
Die Hauptſchandthat, welche ihm zur Laſt gelegt wird,
iſt die ſogenannte Oitkenmetzelei, welche im Jahre 1858
ſtattfand und der Bergwieſenmetzelei ähnelt. Reiſende,
die durch Utah nach Californien zogen, wurden etwa 100
Meilen ſüdlich der Stadt Provo ausgeplündert und ſämmt-
lich niedergemetzelt. Jetzt ſitzt auch dieſer feſt und wird
wohl bewacht.

[Brandurſache in Fabriken.] Bei raſchem
Gange entwickeln manchmal die Treibriemen Elektricität,
welche ſo ſtark werden kann, daß die entſtehenden Funken
bis auf eine Entfernung von acht Zoll ſogar Holz ent
zünden können. Von den Arbeitern wird dieſe zeitweilige
elektriſche Eigenſchaft der Treibriemen ſcherzweiſe oft zur
Anzündung der Gasflammen benutzt, indem ſie die Finger
der einen Hand an den elektriſch gewordenen Riemen legen,
die Finger der anderen Hand aber dem aufgedrehten Gas
arme nahe bringen, und ſo das Gas entzünden. Die
Sache ſelbſt iſt aber in ſo fern bedenklich, als in Fabriken,
in welchen entzündlicher Staub entwickelt wird, wie dies
z. B. vorzugsweiſe in Baumwollenſpinnereien geſchieht,
ſehr leicht ein Brand entſtehen kann, deſſen Urſachen
völlig unerklärbar bleiben, wenn man die elektriſche Eigen
ſchaft der Treibriemen nicht kennt oder unterſchätzt.

[Nothſignal.]) Am 3. d. M. ertönte zwiſchen
Hohenfichte und Flöha auf einem Perſonenzuge in nicht
ganz vorſchriftsmäßiger Weiſe das Nothſignal, was den
Zugführer veranlaßte, zu halten, die Paſſagiere aber in
mehr oder weniger Angſt verſetzte, ja manche ſtanden
ſchon im Begriffe, aus dem Wagen zu ſpringen. Als der
Zug zum Stehen gebracht und man den Signalgeber er
mittelt hatte, verwandelten ſich die ernſten Geſichter in
heitere, denn wer hatte an der Signalleine gezogen?
ein Schwein, welches in einer offenen Lowry eine kurze
Strecke transportirt wurde und an der ſchlaff herabhängen-
den Signalleine gekaut hatte.

Eingegangene Reuigkeiten.
Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſchildert von einem

Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands

handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt
gart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.Vierter en Heft 2. hie pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

n November 1877. Bhijörſtjerne Björnſon.
Magnhild. Novelle. E. du Bois-Reymond, Culturgeſchichte
und Naturwiſſenſchaft. Kuno Fiſcher, Goethe's Fauſt. Ueber
die Entſtehung und Compoſition des Gedichts. G. Hirſchfeld,
Olympia. Mit einer Tafel: Zeustempel zu Olympia. Berliner VerfälChronik. Literariſche Rundſchau. egenſtandeUm die Erde. Reiſebilder von der Erdumſeglung mit S. M. Cor- Kreis pro Quartal 2

vette „Erzherzog Friedrich in den Jahren 1874, 1875, 1876. Von handlung.Joſef Lehnert, k. k. Linienſchiffs-Lieutenant. Mit 160 Original
Jlluſtrationen und Karten. 1. u. 2. Lieferung. Preis einer Lie
erung 60 Pf. Wien, Alfred Hölder, kaiſerl. königl. Hof- und
niverſitäts-Buchhändler.

Der ſtrenge Satz in der muſikaliſchen Compoſitions-
lehre in zweiundfünfzig Aufgaben mit zahlreichen, ausſchließlich
in den Text gedruckten Muſter Uebungs- und E

ſowie Anführungen aus denarten
rläuterungs

eiſterwerken der Tonkunſt für den Unterricht an d entlichen Lehr-Anſtalten, den Privat

und Selbſt Unterricht r Fehde dargeſtellt von
Ludwig Bußler. Berlin,
buchhandlung).

arl Habel (C. üderitz ſche Verlags

Zeit Auf des Allgemeinen deutſchen Vereins gegen
chung der Lebens mittel, bez. aller Verbrauchs

n von Ernſt Leiſtner. Nr. 1 u. 2.
ark. Leipzig, Herm. Wölfert's Buch

Beobachtungen der r Station in Halle.
Novbr. M i achm. r. j Abends Tagesmittel.10. Novbr. Morgens 6 T.

(Vorſtehendes Werk, welches der gewandten Feder des durch
ſeine gediegenen und geiſtvollen Leiſtungen auf literariſchem Ge c r P. L 332 31 P. L 331,89 P. e 33241 P. C.
biete und in der Fachliteratur wohlbekannten Autors entſtammt, Rat ru 5 e L. 3,85 P. L. 3,39 P. L. 3,56 P. L.
iſt in anregendem, friſchem und feſſelndem Style gehalten und i Feucht. 76 pCt. 85,0 pCt. 91,6 pCt. 89,9 pCt.
bietet eine reiche Fülle des intereſſanteſten Lehrſtoffes; es iſt dem rm R. 94 G. R. 7,0 G. R. 7,8 G. R.
Verfaſſer gelungen, Belehrung und Unterhaltung in der angenehm- An cht bedeckt 1 o v d J. S S. 7
en Form zu verbinden und ein Werk zu ſchaffen, dem allgemeine S r im edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
ürdigung nicht entgehen wird.) olkenfrm. mbus Nimbus. Nimbus. a

e und Syſtem der Natur. Allgemein verſtändliche
Darſtellung der natürlichen Entſtehung und des Kreislaufs der II. Novbr. Morgens 5 Tann rn D. Tage
Welt. ſowie der Entwickelungsgeſchichte ihrer Bewohner. Allen s Bee e W e e e
Gebildeten gewidmet von Dr. J. H. Thomaſſen. Dritte völlig el. Feucht. 86,2 pCt 68,9 pCt. 80,9 et 85 3 pot
umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. Mit circa 100 Luftwärme 6,7 G. R. 102 G. R. 62
d n nen. Vollſtändig in 6 Lieferungen à 1 Mark. Erſte Wind W 1. S 0 1 t

eieferung. v v T(Dieſes Buch iſt für alle Diejenigen geſchrieben, welche ſich erſt n per e onis vreiker Fteml. v ters
V aus der Oede des alltäglichen Lebens zurückziehen auf das

ebiet der Natur und des Geiſtes. Für ſie bietet diejenige An
leitung zur Glückſeligkeit des Lebens, welche, als Frucht der na
tur wiſſenſchaftlichen und Pei yfchen Forſchungen, die koſtbarſte
Errungenſchaft der Menſchheit iſt.)

Neue Deutſche Dichterhalle. Redacteur: Rudolf Faſten-
rath in Herisau (Schweiz). Band I. Nr. 14. Erſcheint monat-
lich 2 mal, mit den beiden Gratisbeilagen: „Schweizeriſche
Dichterhalle“ und „Orphelia“. Abonnementspreis 5 Mark
halbjährlich. Expedition C. G. le Buchhandlung in Leipzig.

Fritz Reuters ſämmtliche Werke. Volks- Ausgabe in 7 Bänden
oder 28 Lieferungen. 2. u. 3. Lieferung. Preis Pac Lieferung
nur 75 Pf. Wismar, Verlag der Hinſtorff' ſchen Ho S

Das Teſtament des großen Kurfürſten. Schauſpiel in fünf
Aufzügen von Guſtav zu Putlitz. Zweite Auflage. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Gordon Baldwin. Novelle von Rudolph Lindau. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Poloponneſiſche Wanderung. Von Wilhelm Lang. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Grote'ſche Sammlung von Werken zeitgenöſſiſcher

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 12. November 1877.
BVerptſch-Märttſche 74 25. Cöln-Mindener 88,60. Oberſchleſiſche

A. C. P 125 75.

104,--. Tendenz: feſt.

Rheiniſche 106,60.
Lombarden 13050. Oeſterr. Cred.Act. 248,
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und Oeſterreichs. I. Serie; Die deutſchen Alpen. Wanderun-
E gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam-

mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör-
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, h e von Hermann gang.
von Schmid. Jlluſtrirt von G. Cloß, F. Defregger, W. Diez,
A. Gabl, F. v. Paufinger, R. Püttner, Math. Schmid, Fr. Da
J. Watter, J. Wopfner c. Ein Hausſchatz für das deutſche Volk.
Daſſelbe erſcheint in ca. 50 Lieferungen in groß Folioformat zum
Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine 7.
Lieferung. Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder Buch

Schriftſteller. Zehnter Band. Der wilde Jäger. Eine Waid-
mannsmär von Julius Wolff. Preis eines jeden Bandes 3 Mk.
Berlin, G.

Statiſtiſcher 427 für das Deutſch Reich. II. Jahr
amburg bei J. F.

(Die 75 Paragraphen des ſtatiſtiſchen Almanach behan-
deln das Reichsgebiet und ſeine Fläche, den Stand und die Be
wegung der Bevölkerung, die Wahlen zum Reichstage, die Armee,
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Grote'ſche Verlagsbuchhandlung.

Richter. 1878. 1 M. 50 Pf.
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Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
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S Z;Z „,Z T JEin billiges Heilmittel.
Jedermann weiß wie hartnäckig Erkältungen, Lungenkatarrhe oder ähnliche

Affectionen in der Regel ſind, wie viel Zeit deren Curirung gewöhnlich in Anſpruch
nimmt und welche Doſen von Medikamenten als Tiſanen, Syrupe, 2c. zu dieſem
Behufe angewendet werden müſſen. Es iſt ferner Niemand fremd, daß eine ver
nachläſſigte Erkältung häufig eine Lungenerkrankung nach ſich zieht, wenn fie nicht
in Schwindſucht übergeht.

Vielfach angeſtellte Experimente haben dargethan, daß der norwegiſche Theer, in
reinem Zuſtande und entſprechend präparirt eine ans wunderbare gränzende Heil-
kraft auf die vorerwähnten Krankheiten mit erſtaunlicher Raſchheit ausübt. Jn
ſeinem urſprünglichen Zuſtande kann der Theer ſeines unangenehmen Geſ mackes
und ſeiner klebrigen Beſchaffenheit wegen nicht genommen werden; ein Pariſer

Apotheker, Herr Guyot, iſt daher auf den Gedanken gekommen, ihn in kleine, runde
und mit einer Gelatinehülle verſehenen Kapſeln in Pillengröße einzuſchließen. Nichts
iſt leichter zu nehmen als dieſes Präparat, das, leicht auflösbar, den Theer mit der
größten Raſchheit zur Wirkung gelangen läßt.

Zwei oder drei Guyot'ſche Theerkapſeln zu jeder Mahlzeit genommen führen
eine ſofortige Linderung herbei und genügen in den meiſten Fällen, um in geringer
Zeit eine Heilung der hartnäckigſten Erkältung und eines jeden Lungenkatarrhs her-
veizuführen. Man kann damit ſelbſt der bereits vorgeſchrittenen Lungenſchwindſucht
Halt gebieten und dieſelbe ausheilen; in dieſem Falle hält der Theer die U
der Tuberkeln auf und iſt mit Hülfe der Natur die Heilung oft raſcher bewerkſtelligt,
als man es hoffen und erwarten durfte.

Man kann dies en gewordene Mittel nicht genug empfehlen und dies ſo
wohl hinſichtlich ſeiner Wirkſamkeit als auch ſeiner Billigteit. Jn der That kommt,
da jeder Flacon 60 Theerkapſeln enthält, die ganze Cur auf nicht höher als 10--12
Pfennige täglich zu ſtehen und ſchließt dabei außerdem den Gebrauch von Medi-
kamenten in Form von Tiſanen, Paſtillen oder Syrupen vollſtändig aus.

Um ſicher die ächten Guyot ſchen Theerkapſeln zu erhalten iſt darauf zu achten,
daß die Etiquette des Flacons die Unterſchrift Guyot in dreifarbigem Drucke
enthält.da pot in Aale bei H. Sohncke, Apotheker, ſowie in den meiſten

„Apotheken.
è2

Eisenbahn fahrten. (0 Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
Zug G gemiſchter Zug, B. Expreßzug.) bgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An-
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0.)

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nehts. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. (P), 7 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (D),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Bee grg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(P), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in J 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U.
34 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Faltenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter rAnkun t in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 U. 26 M. Ab. (S).
Nach Lei p zig 5 U. 42 M. Mrg (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

(P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 30 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.
10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (L), 2 U. 11 M. Nchts. P).

Ankunft in Halle: 6U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.
42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0C), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeb n u. 37 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (8), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0). 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7Uu. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.
(8), 8U. 48 M. Ab. (E), 2 U. 2 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. G 11 U. 35 M. Vm. (8) 1 U. 55 M. Nm. 6 U. Nm. (P, 8 U.
Ab. 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm. 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. r (S), 7 U. 56 M. Vm. (Dy
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. o 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

m geht täglich der Poſthaltereiwagen vom n e hier
6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U.) und 2*, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Salzmünde S. U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
und 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.)

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 13. November

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Verehelichte Brinkmann Auguſte Friederike Amalie

eb. Reichardt aus Teutſchenthal wegen Meineid. 2) Handarbeiter Friedrich
ilhelm Roſenburg a. Giebichenſtein, wegen ſchweren Diebſtahls im wieder

holten Rückfalle.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt und r e

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
zartenbauVerein: Ab. 8 Monats-Sitzung im Saale des „Kronprinzen“.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungeſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Daniſcheffs“, Schauſpiel.
Circus Herzog: Ab. 7 gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz, Kleien Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Die Reichsbank hat heute
den Wechſeldiscont auf 5
den Lombardzinsfuß auf 6

Die Handelskammer.

Sing Academie.Dienstag den 13. November Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule. Requiem von Schumann, Cantate von Bach.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch,

Wilhelmsſtraße 5. Der Vorſtand.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch den 1IA. d. M. um V Uhr.
1) Z. nſaſſung über Aufnahme von Studirenden gegen Semeſter-

eitrag.
2) Vortrag des Herrn Berghauptmann Dr. Huyſſen über Trocken

legung der Zuiderſee.
3) Vortrag des Herrn Prof. Dr. von Fritſch: Reiſeerinnerungen

vom Bosporus, von Bruſſa und der unteren Donau.
4) Vorlegung weiterer Funde vom hieſigen Ausgrabungsfeld.

Kirchhoff.

ermäßigt.
Halle, den 12. November 1877.

Bekanntmachungen.

Das kaufmänniſche Kechnen

für das Waaren und Bankgeſchäft
und die Uſancen im Börſenverkehr
haben ſeit Einführung der Mark-
währung ſo einſchneidende Verän-
derungen erfahren, daß ein ſicherer
Führer auf dieſem Gebiete eine un
abweisliche Nothwendigkeit gewor
den iſt. Wer ſich ſelbſt und
ohne Lehrer über dieſe ganze
Materie unterrichten und ſtets gu
ten Rath haben will, der wird in
dem, ſoeben in vierter gänzlich
umgearbeiteter Auflage erſchienenen
„Kaufmänniſchen Rechen
buch von Siegmund Salomon“,
dem bekannten Handelsſchuldirektor,
einen unentbehrlichen Freund und
Helfer finden. Das ſehr empfeh-
lenswerthe Buch iſt für 4 Mark
in allen Buchhandlungen zu haben,
in Halle a S. bei Sehbroedel
Simon am Markt.

Holzverkanf.
Die am Kloſterroda-Born-

ſtädt'er Communikationswege, in
nerhalb der Gemarkung des Ritter-
guts Kloſterroda ſtehenden

38 Stück Pappeln
in Stammſtärke bis zu 81 Etmtr.,
und eingeſchätzt zu 101,38 Feſtmeter
Jnhalt, ſollen in 4 Partien
am Montag den 19. Novbr. er.

früh 10 Uhr
an Ort und Stelle unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen auf dem Stamme ver-
kauft werden. Käufer lade hierzu
ein mit dem Bemerken, daß i
des Kaufgeldes im Termin anzu
zahlen iſt.

Blankenheim, den 9. Nov. 1877.
Der Förſter Lüders.

Ein
Oeconomie-Jnſpector,
38 Jahr alt, verheirathet, der ſchon
12 Jahr ſelbſtſtändig gewirthſchaftet,
in allen Branchen der Landwirth
ſchaft erfahren, deſſen Frau der inne
ren Wirthſchaft vorſtehen kann und
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht Wirthſchaftsverände-
rungshalber zum 1. Januar oder
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten sub
H. 5961 an Mansenstein

Vogler in Halle a/S. erb.



Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.im Verkehr zwiſchen dieſſeitigen Stationen und Station Ausverkauf.
Die nach unſerer Bekanntmachung vom 5. d. Mts.

e S Halle (Thüring. B.) zu den Sätzen unſeres Lokaltarifs
zuzuſchlagenden Gebühren von 0,05 reſp. 0,03 pro 100 Kilogr. Wegen des nahe bevorſtehenden Umzugs in mein neues
werden im Verkehr zwiſchen Berlin und Halle (Thüring. B.) fortan Lokal ſoll im alten ein großer Theil des gegenwärtigen
nicht erhoben.
Lokalſätze zur Erhebung.

Jm Verkehr dieſer Stationen kommen lediglich die

Berlin, den 10. November 1877.
Die Direction.

Waarenlagers zu
bedeutend

ausverkauft werden.

Perabgeſesten Preiſen

für Damen-Garderobe, ſeidenen Bändern, Stoffen undLandwirthſchaftlicher Perein.
indeprämien für lange und treue Dienſtzeit hat der landl ſgeit v und Spitzen ferner Poſamenten, als: Möbelſchnuren undwirthſchaftliche Berein é7tri

1. dem Kuhhirten
40 Mark,

2. dem Knecht Friedrich Holzhauſen auf dem Amte Granau
20 Mark,

in Sparkaſſenbüchern angelegt.
C. v. Kroſigk.

ottlieb Elze auf dem Rittergute Kroſigk

Sammeten, Blumen und Federn, Ball-Coiffüren, Tülls

Quuaſten, Gardinenhaltern und Borten, Franzen aller Sor-
ten; außerdem zum Selbstkostenpreise eine Par-
tie Buntſtickereien: Kiſſen, Schuhe Tragbänder, ſeidene

Kaufmännischer Turnverein.
Den Mitgliedern und allen Turnfreunden zur Nachricht, daß

unſere Uebungsſtunden während der Wintermonate im Saale von
Thieme's Restaurant, Auguſtaſtraße 2, Montags u. Frei-
tags von 8/, Uhr an ſtattfinden.

Neubaur.

Der Vorſtand.

Verlag von August Hiürschwald in Berlin.
Lehr

der kli
Untersuchun

für die Brust- und Unterleibs- Organe
mit Einschluss d

Von
Dr. Paul Gutt mann.

gr. 8.Dritte Auflage.

bduch

nischen
gs-Methoden

er Laryngoscopie

1878. 10 M.

Soeben erschien:

Zu verkauf.: 1 ſehr fre-
quent. ff. Hötel I. R.
(Prov. Stadt, Eiſenbahn,
13,000 Einw.) 32,000
S Reſtauration. (300 bis
4000 .27). Zu verpacht.:
6 Reſtaurationslokale
(700 vis 3000 VPachd).

L. Friedrich,
Leipzig, gr. Fleiſcherg. 3.
Gutskauf- Geſuch.

Ein Oeconomiegut von 40--80
Morgen gutem Boden u. Gebäuden,
möglichſt in der Nähe der Bahn
gelegen, wird ſofort zu kaufen ge
ſucht. Offerten sub N. N. große
Klausſtraße 39, Halle a/S.,
erbeten.

300--400 Liter Milch
ſind täglich abzulaſſen auf einem
Rittergute in der Nähe von Halle a/S.

Zu erfragen in der Annonceen-
Exped. von Rudolf Mosse
in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Der Beſitzer einer in Beziehung
auf Abſatz und leichter Förderung
mit wenig Waſſer gut gelege-nen gohlengrube mit bedeu- ſtehen, ſucht pr. ſofort Stellung.

Eine Wirthſchaft von

A4A—-600 Morgen mit gutem
Boden wird von einem zahlungs-
fähigen Oekonomen zu pachten
geſucht, u. kann derſelbe ſofort
od. auch den 1. Juli nächſten Jah-
res antreten. Gefl. Offerten sub
H. 5960b an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. erb.

Zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft findet ein j. Mädchen v. Lande
gut. Placement durch C. E. Hof-
mann, Krauſenſtr. Un. „Freybergs
Garten“.

3000 I. Hyp. oder 1400.
II. Hyp. w. geſucht C. E. Hof-
mann, Krauſenſtr. 1.

Ein erfahrener Maſchinenmeiſter,
welcher eine Reihe von Jahren in
größeren Werken thätig war, ſucht
Stellung. Off. K. 70 poſtlagernd
Halle erbeten.

Ein j. Kaufmann, m ilitärfrei
welchem beſte Zeugniſſe zur Seite

d

Gefl. Adreſſen unter F. R. poſtlag.
tendem Lager von guter Braun
kohle ſucht möglichſt bald einen
ſachverſtändigen, bemittelten
Theilnehmer unter günſtigen Be
dingungen.

Gefl. Offerten unter R. R. 1621
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Ein junger Mann, welcher
in der Feuer- u. Lebensver-
ſicherungsbranche tüchtig und
fähig iſt, auf eigene Koſten die Auf-
nahmen für gute eingeführte Ge
ſellſchaften bei hoher Proviſion zu
übernehmen, ſindet Stellung.

Gefl. Offerten u. H. 325 bef. die
Central-Annone.-Expedit.
von G. L. Daube Co.
Erfurt.

Heirathsgeſuch.Ein junger ws aus geachteter

Familie, einem reſpectabeln kauf-
männiſchen Geſchäft angehörend und
in ſorgenfreier Stellung, ſucht, aus
Gründen privater Natur, auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin. Hier-
auf reflectirende häuslich erzogene
Mädchen oder kinderloſe Wittwen
bis 25 Jahre alt, welche Ausſichten
auf Vermögen haben und womöglich
ſchon über Revenüen verfügen,
werden gebeten, Adreſſen und Aus-
kunft über die Verhältniſſe unter
Chiffre „Halle No. 100“ an das
Stadtpoſtamt i. Halle a/S. freundl.
einzuſenden. Verſchwiegenheit auf
beiden Seiten Ehrenſache. Ver-
mittler aus dieſem Grunde verbeten.

ſtraße 41.

Schkölen b N. erbeten.

Zu verkaufen
iſt in der Weſtvorſtadt Leipzigs
ein ſchönes, fein eingerichtetes Eck-
haus mit Geſchäftsladen für 26,000

Anz. 5,500 Ertrag 6
Netto, Hypotheken feſt. Nur Selbſt-
käufer erf. d. Näh. bei Hrn. F.
A. Wedel, Leipzig, Peters-

Rechts-Conſulent u.
Auetions Commiſſar
Aug. Heidenreich,

Halle, Martinsberg 532.
Hypotheken-Capitalien

zu jeder Höhe ſind namentlich auf
Ländereien zu beziehen durch

Herm. Heidenreich,
Halle,

Martinsberg 5 u. Leipzigerſtraße 46

Auf den Wangenheim'ſchen
Rittergütern zu Wangenheim bei
Gotha kann ein junger Mann, der
Schulkenntniſſe beſitzt und die Oeco-
nomie erlernen will, gegen Koſtgeld
ein Unterkommen finden.

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen, welches in allen häuslichen
Arbeiten bewandert, ſo auch mit
der Nähmaſchine umzugehen weiß,
ſucht anderweitige Stellung zum
1. Januar bei einer einzelnen Da-
me oder zur Unterſtützung der Haus-
frau. Zu erfragen bei Hrn. Gas-
techniker Rouvel, alter Markt.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in
Oppin Nr. 9.

Jnwenden bei Kalbe zu verkaufen
Eine neumilchende Kuh mit dem

NB. Austerm ſtets friſch.

Börſen und Garnituren c. rc.

Alexander Blau,
Leipzigerstrasse 103,
(vom 1. Decbr. e. ab Leipzigerſtraße 102).

VFrische Tyroler Kur- und Tafel- 8
Trauben

wieder eingetroffen. UVilh. Schubert.

Aen e e eWein-, Bier- und Frühstückstube
empfiehlt auch:

ächt engl. Porter u. Ale, Culmbacher Pilsener
Faiteinger, elbhraer u. BDresdner W auldsechltöss-
chen-ugerböer in Flaſchen in und außer dem Hauſe.

Säumtliche Coonial Waaren Spirituo-
Se c. c. nur in prima Qnuualität, empfiehlt zu den
billigſten Preiſen Otto Thieme.X E. Auf meine vorzüglichen Caſlee's erlaube ich
mir noch beſonders aufmerkſam zu machen.

Extraf. Raſfinade in Broden à Pfd. 50 Pf.
f. Würſfelzucker u. ff. gem. Rafnade em-
pfiehlt billigſt 6Gtto Thieme.

Gebrannt. Java Caſffee à Pfd. 1 Mk 60 Pf.,
empfiehlt Otto Thieme.Es finden nur noch einige Vorſtellungen ſtatt.

Circus Herzog.
Heute Dienstag den 13. Novbr. Abends 7 Uhr: Grosse

Vorstellung, mit zweiter Aufführung BWin Carneval
auf dem BDis, große AusſtattungsPantomime in 8 Tableaux,
in Scene geſetzt von Hrn. Dir. Herzog, ausgeführt vom geſammten
Künſtlerperſonal u. dem ganzen Balletperſonal. Sämmtliche Küſtüme,
Requiſien c. ſind ganz neu angefertigt. 1. Tableau: Schneefſlocken-
ballet. Zum 1. Mal: Carnevalzug und Einholung des
n 3. Tableau: Der Bär u. ſein Führer. 4. Tableau:

ie verunglückte Stuhlſchlittenfahrt einer Dame.
5. Tableau: Die Schuljugend auf dem Eis. 6. Tableau:
Schornſteinfeger und Schulmeiſter auf dem Eiſe.
7. Tableau: Schlittſchuh-Quadrille von 16 Perſonen. 8. Schluß
Tableau: Corſo-Schlittenfahrt bei Schneewetter und bril-
lanter electriſcher Beleuchtung. Auftreten des Fräul. Rendz.
Außerdem Produktionen der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur c. Alles
Näherere durch die Plakate. Morgen Vorſtellung mit Car-
neval auf dem Eis. Hochachtungsvollſt H. Herzog

Zum Export von Schweinen g
aus Rußland wird ein erfahrener Händler als

ompagnon geſucht. Nutzen ſehr hoch. Adr. unter S. U. 89
niederzulegen bei Haasenstein Vogler, Leipzig.

J. 8arck Co., Annoncen-Expedition,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 47,1, u. Leipzigerſtr. 105,

Magdeburg, Breiteweg 10, Erfurt, Langebrücke 55,
Hannover gr. Packhofſtraße 40 u. ſ. w.

Bedienung prompt, reell und diseret.

e r Fre- Tr hz3b13 im Rathhaus, 1 Tr. hoch links).Polksbibliothek Geöffnet Sonntag von e We
Dienstag und Freitag von 7—8 Abends

14 Tage frei für 2 ereinsmitglieder (jährlicher Beitrag we
nigſtens 1 Mark; Annahmeſtellen: Halle'ſcher Bankverein [Ku-
liſch, Kaempf Co.], kl. Steinſtr. 5a, Bote Elsholz, Geiſtſtr. 5)
und für Schüler der Fortbildungsſchulen.

Von Nichtmitgliedern 50 Pfand für jeden Band,
je 3, bezügl. 5 45 wöchentliche Leſegebühren.

Die Volksküche
befindet fich jetzt Rathhausgaſſe Nr. 7 im Hofe.

Marken für die ganze Portion à 25 für die halbe Portion
à 13 werden in der Küche ſelbſt, ſowie auch gr. Ulrichsſtr. Nr. 3

außerdem

Groitſch Nr. 5.
m wwwwreeeeeeeeeGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in alle.

bei Herrn Neumann und gr. Ulrichsſtraße Nr. 37 bei Herrn Ader-
hold verkauft.

er Ausverkauf wird bis Ende die
ſes Mts. dauern und beſteht aus Beſatzartikeln jeder Art

R

Spielwerke
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit oder
ohne Erxpreſſion, Mandoline, Trom-
mel, Glocken, Caſtagnetten, Himmel
ſtinimen, Harfenſpiel c.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Ne
ceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer

häuschen, hieen, BriefSchreibzeuge, Handſchuhka
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren-
Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche,
Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies,
Stühle 2c., alles mit Muſik. Stets
das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern.
Alle angebotenen Werke, in

denen mein Name nicht ſteht, ſind
fremde; empf. Jedermann direkten
Bezug, illuſtrirte Preisliſten ſende
franca.

V 575773Erkennung s
Verhütung

s

Heilung 2
Zu beziehen für 1 Mark Briefmarken,

ſicher verpackt von R. Jaoobs Buchhand-
lung in Magdeburg (H. 54305.)

Eine Reſtauration w. ſof.
zu pachten geſucht. Näheres d.

Fr. BRinneweiss,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 18.

Ein Oekonom wird als Com-
pagnon zu einer Domäne in Un-
garn (2200 Morg.) mit Einlage
von 10 bis 12,000 .72. geſucht.
Näheres ertheilt Fr. Binmnne-
Weiss gr. Märkerſtr. 48.

1877er Kirschsaft.
für deren Reinheit garantirt werden
kann, wird ein Waggon von zehn
Gebinden zu kaufen geſucht. Reflec
tanten wollen Offerten an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
unter Chiffre A. N. 210. einſenden.

Für Oberkellner,
Wirthenc. günſtige Offerte.
Ein Reſtaurant in Leipzimit fr. Billard, gr. u. el
Geſellſchaftsſaal, ſehr fre-

uentirt, in d. inneren Stadt,
aupt-Meßlage, iſt wegen

Uebernahme eines Bier-Engros-
Geſchäfts pr. 1. Jan. 1878 für
den Preis von 4500 zu ver
kaufen. Daſſelbe eignet ſich auch
ſehr e für größ Vrauereien
als Verſchanklokal zur Ein
führung ihrer Biere. Näheres
K. 9659. durch Rudolf
Mosse, Leipzig.

Stellen-Gesuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener Commis wünſcht, am lieb
ſten nur im Getreidegeſchäft, pr.
1. Jan. Stellung. Auf hohen Ge-
halt wird nicht reflektirt, ſondern
nur darauf, die Branche genau zu
erlernen.

Gef. Offert. erbittet man unter
P. P. poſtl. Eisleben.

Ein Reitpferd, Schwarzfuchs,
6 Jahr alt, für jedes Gewicht paſ
ſend, ſowie ein- und zweiſpännig
gefahren ein 2 Jahr altes, roth-
braunes ſtarkes Fohlen, auch ein
Doppel-Ponny, Falbe, 8 Jahr,
mit komplettem Geſchirr u. Droſch-
ke; alle drei ſind fehlerfrei, fromm,
von ſchöner Figur und ehne Ab-
zeichen, ſtehen zum Verkauf auf dem
Rittergut

Kötſchau bei Jena.

Eine größere Brauerei ſucht
unter günſtigen Bedingungen
einen tüchtigen Bierverleger.
Offerten unter Angabe der bisherigen
Wirkſamkeit niederzulegen sub L. 13
bei Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Coethen.
Restaurant Bürgergarten,
Coethen, Heinrichſtraße 25,

in unmittelbarer Nähe der
Bahnhöfe, empfiehlt ſich dem
geehrten reiſenden Publikum
beim Beſuche Coethens
zur geneigten Beachtung.

Reichhaltige Speiſenkarte,
vortreffliches Bier, rein ge-
haltene Weine, äußerſt ei-
vile Preiſe.

4. Iiesebach,
Reſtaurateur zum Bürgergarten,
Coethen, Heinrichſtr. 25,

nahe den Bahnhöfen.
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